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Europas Tchicksalsstunde?
In Belgrad sind am Siamstagnachmittag die Würfel

geworfen. Die während des Samstags bis spät in den
Abend hinein hier wie in Berlin verbreiteten optimisti¬
schen Nachrichten — bis gegen Uhr die Nachricht
von der ungenügenden Antwort Serbiens und der Ab¬
reise des österreichischen Gesandten kam — waren offen¬
bar die Folge eines letzten Schachzuges der serbischen
Negierung . Eine russische  Depesche gab dann in
Belgrad am Nachmittag den Ausschlag_ gegen  die
Nachgiebigkeit! So erhebt anscheinend die Kriegsfurie
auf dem Balkan aufs
neue ihr Haupt . Wir
sagen mit Bedacht: an»
scheinend,  denn noch
immer ist — e n t*
gegen  den Meldungen
einer üblen Sensations?
presse, welche die ohnehin
schon übergroße Er¬
regung des Publikums
in unverantwortlicher
Weise noch steigert —
nicht jede Hoffnung aus
eine Beilegung des Zwi-
stes in allerletzter Stunde.

geschwunden! Im
Gegenteil,  man darf
heute noch mehr  als
nach den gestrigen von
uns in fünf Extra¬
blättern verbreitetenMel-
dungen sagen: es i st
noch ein Hoff¬

nung s s ch immer
vorhanden,  daß die
schwere Krisis vocüber-
geht! Es ist zum min¬

desten wachsende
Aussicht  ans eine
Lokalisierung  des
Konflikts ! Gewiß ist
oie Lage ernst, äußerst
- r n ft; aber wir haben

keine  Veranlassung in
Deutschland, den Din¬
gen nicht mit aller
R u h e entgegenzusehen.

Fast bedeutungsvoller noch als die
gänge — die gestern in Frankfurt
ten Sensationsmeldungen über
stoße bei Belgrad und die
gegebene Drahtnachricht

Österreich im vollen Recht  war , als es gegen Ser¬
bien die Waffe des Ultimatums zückte, daß auch der
scharfe Ton dieses Ulffmatums nur der Rücksichts¬
losigkeit , ja der Frivolität  der von der serbi¬
schen Regierung geduldeten -und geförderten Agitation
entsprach, kurz, daß die verbündete Monarchie nur ein
Gebot . der Selb  st e r h a I t u n g erfüllte , wenn sie
nicht länger dem Wurzelfraß zusah, der allgemach den
ganzen Baum des österreichischen Staatswesens bedrohte.

Nun hätte man freilich meinen sollen — und jeder
Besonnene in Deutschland meint es noch jetzt — das
österreichisch-serbische Duell könnte und müßte ohne

kriegerischen Vor-
und hier verbreite-

kriegerische Zusamrnen-
unten mit Vorbehalt wieder-

über die Besetzung Belgrads
durch die Österreicher sind bis zur Stunde u n b e-
stätigt! — fast bedeutungsvoller als die Vorgänge
im Auslande ist ein anderes Moment : die Stim-
m u n g in — Berlin und Deutschland. Seit dem Juli
1870, seit dem Vorabend des gewaltigen d̂eutsch-franzö-
sischen Ringens hat man niemals solche Szenen patrio¬
tischer Erregung und Erhebung , sagen wir es offen:
solcher Kriegsbegeisterung gesehen, wie nach den unten
tviedergegebenen Drahtmeldungen am Samstagabend
und auch gestern wieder in Berlin , Hamburg , München,
in Kiel  bei der Abfahrt des aus Norwegen zurück-
gekehrten Kaisers und in vielen anderen deutschen
Großstädten. Und zur selben  Stunde nun , da die
Extrablätter in Berlin den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Österreich und Serbien meldeten,
ließ der' Vorstand der sozialdemokratischen
Gesamtpartei Deutschlands  Flugblätter in
den Straßen der Reichshauptstadt verteilen , die mit
seidenschaftlicher Gebärde das „provokatorische" Auf¬
treten des österreichischen „Imperialismus " verurteil¬
en und mit dem Ruf schlossen: „Nieder mit dem
strieg !" Uns dünkt, die Führer der deutschen Sozial¬
demokratie haben den Augenblick zu ihren pazifistischen
Geklanrationen h ö ch st u n g l ü ckl i ch gewählt . Fühlen
K nickst, daß sie mit derartigen Kundgebungen gerade
«re A n gr i f f s I u st des G e g n e r s verstärken müssen,
ivenn sie den, nebenbei gesagt, _unzweifelhaft falschen
Eindruck erwecken, als sei ein nicht unerheblicher Teil
fes deutschen Volkes nicht bereit , dem v e r b ü n d e-
' 5n und blutsverwandten Nachbar  in der
vielleicht schwersten Stunde  seines nationalen
-ebens bedingungslos zur Seite zu stehen, als drohte

?nch bei uns , wie etwa in Böhmen oder an der Newa,
'G Falle des Kriegsausbruchs die Gefahr einer „inne-
Gn Krisis ". In Wahrheit liegen die Dinge doch so,
»,-fs — abgesehen von der sozialdemokratischen Partsi-
?'tung — das deutsche Volk  seit Jahren und Jahr-
ffhnten niemals so einig  gewesen ist wie in die-

tiefernsten  Augenblick . Einig  in der über-
^ 'M -nrg, daß die Dinge im nahen Orient in der Tat

^cht länger fo weiter gehen  konnten , daß

h,

Sekundanten  ausgekämpft , der Krieg zwischen dem
schwarzen und dem weißen Adler könnte ausgefochten
werden, ohne daß der gesamte Balkan und
o h n e daß der europäische Friede  in Mitleiden¬
schaft gezogen zu werden brauchte. Die österreichische
Note an die Großmächte hatte mit ehrlichen und un¬
zweideutigen Worten betont, daß Österreich nichts
weniger als kriegerische  Eroberungen beab¬
sichtige, daß es in Wahrheit dem greisen Kaiser am
Ende seines Lebens um nichts weniger zu tun ist, als
„Stadt und Festung Beigerad " wieder zu kriegen, daß
es sich für Österreich vielmehr nur darum handelt , sich
einen lästigen, zudringlichen, nachgerade unerträglichen
Parasiten vom Leibe zu halten . Daß es sich gerade in
diesem Falle nicht um die Eruption eines länder - und
beutegierigen „Imperialismus"  handelt , hätte
auch dem sozialdemokratischen Parteivorstand klar sein
können und das Gegenteil wird ihm, in Deutschland
wenigstens, auch der g laubig  st e Wähler nicht glau¬
ben. Wenn  von imperialistischen Tendenzen die Rede
sein kann, so muß man sie in Rußland  suchen , in
Rußland , dessen Geschäfte so die sozialdemo¬
kratische Partei  Deutschlands besorgt. Ruß¬
land  ist es, das , nachdem es sich vor einigen Jahren
in Ostasien so gründlich die Finger verbrannt , seit
Fahren nichts sinnt, als seine ffnperialistischen Ideen
nunmehr im nahen  Orient , aus dem Balkan , am
Bosporus und in Kleinasien _zu verwirklichen. Öster¬
reich befindet sich den panslawistischenTreibereien gegen¬
über genau so in der D e f e n s i v e wie gegenüber der
serbischen„Naradna Obrana ", die durch die Bluttat von
Serajewo die Monarchie so tief ins Herz getroffen hat.
Ja , vielleicht ist es der große Fehler , den man in Wien
begangen hat , daß man allzu lange  gezögert , allzu-
lange geduldet hat.

Und Rußland  ist es denn auch, das durch sein
Verhalten die Gefahr des W e l t k r i e g e s heraufbe-
schwört. Das russische Kabinett ist der Meinung , Ruß¬
land dürfe „nicht indifferent " bleiben. Die Ablehnung
des österreichischen Ultimatums in Belgrad soll —• dar¬
auf wissen wir oben schon hin — erst erfolgt  sein
aus ein Telegramm aus Petersburg  hin:
„Bitte mobilisieren !" Und der Zar selber — der
„F r i e den s za r" wohlgemerkt ! — soll nach einer
allerdings unverbürgten Blättermeldung erklärt haben,
er wolle den Fehdehandschuh mffnehmen, den man
ihm (?) hingeworfen . Die Geschichte würde  also —

benn wir wollen das einstweilen noch mit Vorbehalt
ausiprechen, da nach anderen unten wiedergegebenen
Drahtmeldustgen (wer kann sagen von der Flut , was
zuverlässig ist und was nicht) die friedlichere Auffassung
letzt amZarenhofe hochkommen soll— dieGeschichte würde
also,,die seit sa m e Tatsache  verzeichnen , daß der
russische Zar , dieser letzte und vornehmste Vertreter :des
starren monarchistisch-autokratischen Gedankens, sich,
lediglrch aus Haß gegen Österreich, solidarisch erklärt
mit Königs - Mördern!  Hätte inan in Peters¬
burg e r n st l i ch den Frieden gewollt, so hätte man ge¬
rade im Interesse der slawischen Brüder in Belgrad
z u m F r i e d e n reden  müssen . Will Rußland wirk¬
lich eine Verschiebung des politischen Gleichgewichts auf
dem Balkan vermeiden, so muß es, namentlich in einem
Augenblick, wo eben Serbien seinen Besitz um fast das
Doppelte hat vernehmen dürfen , auch daraus bedacht
sein, daß der Bestand der österreichischen
Monarchie nicht durch groß-serbische Aspirationen und'
Agitationen gefährdet werde. Will es gleich Deutsch¬
land den Brand lokalisieren,  dann könnte es ruhig
seinen neuen Freunden in Bukarest überlassen, etwaige
bulgarische Gelüste im Zaume zu halten und mit allen
anderen Mächten sich auf die Rolle des Zuschauers be¬
schränken, odm nur darum besorgt sein, das Umsich¬
greifen des Krieges auf dem Balkan zu verhindern.

Wird Rußland sich seiner ungeheuren Ver¬
antwortung  nicht doch bewußt sein? Das ist die
Frage , die sich in diesen Tagen entscheidet. Rußland
weiß,  worum es sich handelt ! Gibt Rußland das
Signal , Österreich an der Wahrung seines Ansehens,
an der Verteidigung gegen die Minierarbeit seines mit
Bomben und dem Dolch des Meuchelmörders arbeiten¬
den Nachbarn zu hindern , so gibt es das Signal zu
einem Weltkrieg.  Es fordert dann auch Deutsch¬
land  auf , seine sprichwörtlich gewordene Nibelungen¬
treue zu beweisen. Es bedarf da nicht erst des Zitrerens
der Paragraphen des deutsch-österreichischenBündnis¬
vertrages vom 7. Oktober 1879. Hat Rußland nicht die
ernstliche Absicht, Serbien klar zu machen, daß der
Königsmord nicht zu einer Waffe werden darf,
deren man sich ungestraft im politischen Kampfe be¬
dienen darf , will es nicht ruhig mitansehen , wie Ser¬
bien, wenn es etwa weiter plant , alle Pflichten
einer Kultrrrnation schamlos preiszu-
g e b e n, dafür entsprechend gezüchtigt  wird , so be¬
schwört es einen Weltbrand herauf . Daß in dem Augen¬
blick, wo Rußland die österreichische Grenze überschreitet,
auch für uns die Notwendigkeit des militärischen Ein¬
greifens gegeben ist, und wie für uns so auch für
Italic  n, darüber kann kein Zweifel  sein . Die
deutsche Presse ist schon heute einig in dieser Auffassung,
die italienische wird es —■ wir zweifeln nicht einen
Augenblick daran — morgen sein. Das russische Ein¬
greifen wird man auch in Rom energisch zurückweisen
und dort wie bei uns wird man der Meinung des alten,
fast schon trivialen Wortes sein, daß vom Standpunkt
des Politikers wie vom Standpunkt des National-
ökonomen ein Ende mit Schrecken dem Schrecken ohne
Ende, dem monatelangen Hangen und Bangen , vorzu¬
ziehen sei.

Die Hoffnung aller Friedensfreunde richtet sich noch
immer auf London  und Paris . Das französische Volk
bat bei den letzten Wahlen ein Votum für den Frieden
abgegeben. Vielleicht mißbilligt man in Paris die
österreichische Energie , vielleicht mißversteht man dort
die Volksstimmung in der Donaumonarchie , vielleicht
unterschätzt inan dicEntschlossenheitDeuffchlands. Freilich
die Friedensbeteuerungen von Peterhof braucht man
nicht allzu ernst zu nehmen : sie pflegen so süß einzu¬
gehen, aber auch ebenso flüchtig zu sein wie die Schaum¬
perlen in den Chanipagnerkelchen. Aber vielleicht er¬
innert man sich der Enthüllungen über , die Kriegs¬
bereitschaft der französischen Armee und vielleicht wird
darum Herr Viviani doch noch den Versuch machen, die
Russen zu belehren (uamentlich wenn er sich der
Straßentumulte erinnert , die beinahe die festlichen
Klänge der Petersburger Entrevue ubertont hätten ) ,
daß — nicht jeder Selbstmordversuch ein
vergeblicher  ist . Und England , auf dos es auch
nicht am wenigsten mit ankommt, kann u nmöglich
wünschen — weit weniger noch als Österreich und
Deutschland —, daß durch einen etwaigen russischen
Sieg der Einfluß des,Zarenreiches auf dem Balkan
übermächtig und daß nicht nur dm Dardanellen -, sondern
auch die ' türkische und die kleinasiatische Frage zu¬
gunsten eines siegreichen Rußlands gelöst werde, nur
um der wirtschaftlichen Konkurrenz mit Deutschland
willen . Daß man in , England , zu dem unser Verhält¬
nis ja gkücklicherweye so viel besser geworden ist —
Lloyd George wies za noch Ende voriger Woche daraus
hin —, diese Gefahr erkennt,  das beweist glücklicher-
weise alles,  was man bisher aus London hört.

So sprechen denn tausend Gründe auch heute noch
dafür , daß es Nicht zu dem Kampf aller  gegen
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lalle  kommen werde, den em mrlltarrsches Emgrerfen
Rußlands zur Folge haben müßte Freilich : die Ge¬
schicke der Völker haben sich auch schon früher nicht
immer nach „G r ü n d e n" und rmch den Gesetzen i
Vernunft regeln lassen und vielleicht sind, wer kann va-
heute sagen, die Serben wirklich doch vom Schicksal auv-
erleseir, ' über die Völker Europas ern Blutbad ohne-eCteietl, UWl UUC WVHU
gleichen heraufzubeschworen. Deutschland
©Teil uns 'ist, wie gesagt, geg eben . Für uns gcht
ses nicht uni Serbien und nicht um den Balkan, nicht
uni die Bestrebungen eines verwerflichen„̂ mperialn,-
nius", für uns gilt es, die Macht , das Anse h en und
die Ehre des deutschen Namens  zu wahren.
Imponderabilien  nur , aber Imponderabilien,
hie identisch sind mit der Sicherheit des
Reiches , mit der Aufrechterhaltung  unserer
wirtschaftlichen Existenz.  Dieser ernsten
Situation ist sich das ganze deut 1che Volk - wir
sind überzeugt, bis tief in die Reihen der deutschen Ar¬
beiterschaft hinein — bewußt!

s.

Ruhige Beurteilung in den Berliner
leitenden Rreissn.

O Berlin , 26. Juli.
Die Bluffverfuche der Petersburger Blätter und die

in derselben Richtung sich bewegenden Bemühungen des
Petersburger „Timss "°Korrespondenten (wir geben
Len sichtlich zur Stimmungsmache bestimmten Bericht
unten wieder. Schristl .) , durch die in Wren und Berlin
der Eindruck eines unmittelbar bevorstehenden drohen¬
den und gefährlichen  russtsck>en Schrills erweckt
werden soll, werden an hiesigen Verantwortlichen Stellen
mit Gelassenheit als völlig aussichts¬
loses und unwirksames Unternehmen  ge
würdigt . Diese Petersburger Alarmartikel geben aber
auch, wie versichert werden kann, eine ganz unzu¬
treffend  e Darstellung von der Aufnahme , welche
die Note des Grafen Berchtold in de? leiten den
i  us fischen  Kreisen gefunden hat . Die Wahrheit ist,
und dafür bürgen die Berichte unserer diplomatischen
Vertretung in Petersburg , daß die Note an dortigen
amtlichen Stellen verhältnismäßig ruhig  aus-
genommen worden ist. Diese Wirkung wird mrt da-
durch erzielt worden sein, daß in den letzten -Vagen von
hier aus wie nach P a r i s s o a u ch n a ch! P e t e t J •
bürg  die Eröffnung gelangt ist, Deutschland b «harre
auf dem Standpunkt , die österreichlsch-l-erbische Ausein-
andersetzung müsse sich ohne Einwirkung von
dritter Seite  vollziehen , und pedes  gleichwohl
versuchte D a z w i s che u t r e t e n werde , zur Folge
haben, daß, wenn die Ereignisse sich verwickeln sollten
für Deutschland der Bündnis fall  m,Kraft
treten werde. Es ist nicht richtig,  daß , Wie das
„Echo de Paris " meldet, diese Mitteilung dem Vertreter
Vivianis von unserem Botschafter m der Form einer
Note gemacht worden ist, vielmehr geschah die Bekannt-
qebung des deutschen Standpunkts im Verlause eines
siorbindlicki aesührten Gesprächs  über die 8>age,

' aber im Endergebnis kommt es auf dasselbe hinaus , ob
die Benachrichtigung der französischen Regierung von
dem deutschen Standpunkte w oder in aJwSg
erfolat ist . Diese Bekanntgebung der pur unsere Politik
bestimmenden Richtungslinien hat aber auch m
Petersburg  stattgefunden . Wenn nunmehr die
Abrechnung  zwischen Österreich-Ungarn und Ser
bien vonstatten gcht , so braucht nach nicht unter allen
Umstünden zu foloen, daß Rußland  uns der Ab¬
lehnung seines in Wien gestellten Ersuchens die letzten
Konsequenzen zieht und sich zu verhängnisvollen Eut-
schlüssen hinreihen läßt . Greift Rußland zu den
Waffen,  so wird sich der Schauplatz der kriegerischen
Ereignisse mit furchtbarer Notwendigkeit
ins Ungeheure  erweitern müssen. Fühlt sich Rust
wnd stark genug,  um sich in dies Wagnis emzw
lallen dann wird es an seinem Willen allerdings nicht
In bindern sein, aber man kann wiederholen,^ dotz der
iu Petersburg eingenommene Standpunkt uicht unbe¬
dingt auch das -Äußerste M bedeuten braucht, ^ en
falls ist man hier auf dies Äußerste etngt
richtet.

Die äuffaftung im Berliner
Auswärtigen Kmt,

Ruhig Blut bis erste Bürgerpflicht.
Berlin , 27. Juli . (Gig. Drahtbericht ) Das

hiesige Auswärtige Amt steht genau so mit Gewehr
bei  F u si wie die Österreicher bei Semlin . Rem außer
sich herrscht in der Wilhelmstraße ^ tiefster hoüstomrne. -
licher Friede , nicht einmal die beurlaubten Beamten st.
zurückgerufen worden. Den wenigen Ausft «gern, dir
heute erschienen waren , wurde immer wieder erklärt,
die Situation sei ernst, aber durchaus «och nicht ver
loren. Ruhig Blut sei letzt die erste Burger,
Pflicht.  Im Gegensatz zu Pariser Blattern , dre aus
der Fiktion beharren , die Entscheidung über den „Welt¬
krieg" müsse in Berlin fallen, erklärt man an maßgeben¬
der Stelle , nicht Deutschland  sei der auchchlag-
gebende Faktor , sonder  n R u sil a n d- All-.' komme
auf die Verhandlungen  an , dre zurzeit tn
Petersburg  geführt würden , über dre man natür¬
lich aber nichts sagen könne ««d wolle. W-x diese Ver¬
handlungen aber auch enden, Deutschland  müsse
und werde der Zukunft fest und rührg  ms Antlitz

iê en. Diplomatie an der Arbeit.
Die Lokalisierung gesichert?

Berlin . 27. Juli . Kein Umschwung in der allgemeinen
pvlitschcn und •fyrnOm « ! - »,« E
V t letzten 24 Stunden Ult dem AWruch der diplomatrichen
Beziehungen zwischen List-erroich-Ungarn ^ und serbren , w
schrcilbt der „Lokalanzeiger", und auf drefen Ton sind auch
die Texte der anderen Berliner MargenlL'latt -er Mellt . Pessi¬
misten, so heißt es weiter , möchten geneigt fern, diese Stille
a!ls Vorläufer des zu erwartenden Sturmes angufchen, der
„Lokalanzeiger" möchte im Gegenteil annchmen , daß e. die
Stille der fleißigsten Arbeit  der D r plo  m a t r e ,1«.
die von Land zu Land und von Kabinett von Kabinett estrig
am Werke ist, um 'bic Lokalisierung  des Konfliktes
zwischen Österreich und Serbien zu sichern. Nach dem Men
Blatt bringt die Petersburger Borsenzertung eme Mitteilung,
daß Rußland nicht dulden werde, daß eine slawische Macht
vernichtet  werde , daß es aber bereit sei, Österreich-Ungarn
in seinen gerechten Forderungen  zu unterstützen, wie
Serbien Nachgiebigkeit  anzuvaten , daß es aber me-

nen Nachrichten sich bestätigen sollten. (Was bisher n r cht de
Fall ist.) Roch hat der eigentliche Krieg mit Serbien nich
begonnen. Die Armeeleitung ist von dem Bestreben getotet,
die militärischen Ereignisse nicht zu üb er stürzen,  da dre
Mobilisierung erst v o l l ko m m e n durchgefuhrt  fern
soll. Die Nachricht daß die österreichischenTruppen bereits m
Belgrad  sind , ist verfrüht . Andererseits wird gemeldet,
daß nach dem Abzug der serbischen Truppen und der meML-
rung eine Revolution  in Belgrad ausgebrochen s« . An
verschiedenen Stellen der Stadt sind Brande  ausgebrochen.
Auch der Bahnhof soll von den abziehenden Truppen vorher m
Brand gesteckt  worden sein. Die serbische Armee ist un¬
ter dem Oberbefehl des Kronprinzen Alexander bei pirsch
konzentriert . Doch sind die Verbände, die Serbien momentan
zur Verfügung hat, numerisch schwach , da ver Kern i.
Mazedonien steht, wo die Truppen mit der Pazifierung
der neuen Provinzen beschäftigt sind. Serbien darf die neu-
eroberten Gebiete nicht von Truppen entblößen , wenn es nicht
Gefahr laufen will, sie gänzlich zu verlieren . Bor Beginn
der kriegerischen Auseinandersetzung scheint es nochmals zu
diplomatischen Verhandlungen kommen zu wollen. Aus
Petersburg einlaufende Nachrichten wissen von dem starken
Friedensbedürfnis des Zaren  zu erzählen , - er heraus¬
fordernde Ton der russischen Presse, die davon spricht, daß
weder Serbien noch Rußland einen Eingriff rn die Hoheits-
rechte eines Balkanstaats zugeben kann, scheint nicht rm
Einklang mit den ernsthaften Ab sichte " der rusmchen
Machthaber zu stehen, die zwar nicht ungern dre Nachrichten
von der Mobilisierung  russischer Armeekorps m bit
Welt gehen lassen, in Wirklichkeit jedoch reden friedlichen
Ausweg dem Krieg vorziehen.

mals zugeben werde, daß für das Verbrochen eines e i n z e l
nen das ganze serbische Volk  bestraft werde. — ^ n

Aus Gsterrsich-

Wien erKären ernsthafte politische Kreise die Lokalisie¬
rung  dos Konfliktes als gesichert durch die Erklärung Eng¬
lands , die Nordsee nrüsse von einem Kriege xreiblekben.
Frankreich avbeite mit Hochdruck an dem WoltfriSden m
Petersburg.

Serbien hat noch Zeit zum Enrlemen.
London, 27. Juli . Das „Reutersche Bureau " erfährt aus

Kreisen, die in enger Berührung mit Wien stehen, daß _bte
militärischen Vorbereitungen , welche Österreich-Ungarn fetzt
treffen werde, Serbien n o ch Z e i t geben werden, seine Ant¬
wort einer nochmaligen Erwägung zu unterziehen.
Ein Depeschcnwechsel zwischen dem Zar und Kaiser Wilhelm.

Baris , 27. Juli . Depeschen aus Petersburg melden, daß
zwischen dem Zaren und Kaiser Wilhelm ein Dcpeschenaus-
tausch stattgesnndcn habe. Man mißt dieser Tatsache der
Aufrechterhaltung des Friedens die akergrößte Bedeutung ber.

Ganz widersprechends Meldungen über die
ersten kriegerischen Ereignisse.

Geschiitzkampfbei Belgrad?
Budapest, 26. Juli . Hiesige Blätter berichten aus

Semlin , daß in der Nähe der Stadt ein heftiger  Geschutz-
kampf im Gange zu sein scheint. Heftiger Kanonendonner
ist dernehmüar , ohne,  dah rnan Grund  hat , anzunehmeai,
daß sich die serbischen Truppen zur Wehr gesetzt haben. — Die
von Semlin nach Belgrad führende Brücke ist von den
österreichischen  Truppen besetzt  worden.

Belgrad besetzt?
Wien, 27. Juli . Hier eingetrofsenen Gerüchten zufolge

ist Belgrad von österreichischen  Truppen besetzt.
Die Belgrader Donaubrücke von den Serben in die Luft

gesprengt?
O Wien, 27. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Die „Sonn - und

Montagszeitung " meldet : Die Serben  haben die Donau-
d x ü & c Ztvifchen und Semlin in die Lust  gesprengt.

Keine Überstürzung ber militärischen SNaßnahmen.
Wien, 28. Juli . Zwar sind die e r st e n S chü s s e an der

serbischen Grenze gefallen, wenn die aus Semlin eingetrosfe-

Die Mobilisierung.
•wb. Wien, 26. Juli . Ein heute ausgegebenes Regwrungs-

Communiquo besagt : „Die auswärtige Lage hat nunEhu
eine Gestaltung angenommen , welche dre Bedachtnahme aus
die militärischen Erfordernisse zum obersten Gebot macht, ^ n
dieser Erwägung wurde eine Reihe von V̂erfügungen :m
Inneren der Monarchie getroffen , die einerseits dazu dienen
sollen, neue Unternehmungen gegen dre Sicherheit der Ver¬
teidigung des Staats zu verhindern , andererseits aber be¬
stimmt siiid, auch unbedachter Gefährdung oder Beemtrach i-
gung der öffentlichen Interessen entgegenzutreten . Dre Ge¬
heimhaltung und «Sicherung aller militärischen Vorkehrungen
gegen Auskundschafter, Störuiigen und unbefugte Berofsent-
lichung im eigenen Lande soll verbürgt , alle Vorbereitunge
der bewaffneten Macht sollen gefördert und ihr die Hilfs¬
quellen des eigenen Landes in weitestem Maße erschlossen
werden. Wenngleich diese schon seit Jahren in wohlerwogener
Vorsorge vorbereiteten Maßnahmen in mancher Hinsicht eine
entscheidende Wirkung auf da§ normale bürgerliche Leben
haben, so darf im Hinblick auf den Ernst der Stunde dock) er¬
wartet werden, daß die schwere Verantwortung , die zu diesem
Schritt bestimmen mußte , von allen Bewohnern des gemmn-
samen Vaterlands gewürdigt werden wwd. Die Regierung
ist sich der großen Opfer , welche allen Kreisen der Bevölkerung
auferlegt werden, wohl bewußt . Verständnisvolle bereitwillige
Befolgung der Ausnahmeverfügungen , wird diefe Opfer min¬
dern und jene Beschränkungen leichter ertragen .assen, die
nur unter dem -Zwang der Notwendigkeit erlassen, und sooal-d
als möglich wieder normalen Verhältnissen Platz Machen
sollen. Es wurden fünf kaiserliche Orders auf Grmrd des
8 14 des Staatsgesetzes , ferner eine Reihe von ministeriellen
Verfügungen erlassen, welche sofort in Kraft treten . Die
kaiserlichen Verordnungen beziehen sich u. a. auf dre^Über¬
tragung von Befugnissen der Polizeigewal . an die WP »®"
mand-ierenden in Bosnien , der Herzegowina und Dalmatien.
Die ministeriellen Verordnungen betreffen die Suspension
von staatsgrundgesetzlichen Bestimmungen ^ nglich der Per¬
sönlichen Freiheit, -sowie des Ver)ammlungsrechts , des Brief-
nebeimnisses und der Preßfreiheit . Ferner auf die Unter¬
stellung von den Zivilgerichten vorgeführten Personm , ^ lche
militärischer Vergehen angeklagt sind, unter dre Mili .arge
ricbtsbarkcit , auf die Aufhebung der Wirksamkeit der ^Ge¬
schworenengerichte und die BeschränkuM des Patzwesens.
Ferner auf ein teilweises Ein -, Aus - und Durchfuhrverbot fu
verschiedene Artikel, das Inkrafttreten des Kriegsleistungsge-
setzes usw. Auf Grund Allerhöchster Ermächtigung wurden
ferner die Session des Reichsrats und die Landtage geMossen.
Analoge Ausnahmeverfügungen wurden auch für Ungarn,
Bosnien und die Herzegowina erlassen.

Wien, 26. Juli . Wie hier verlautet , soll Österreich» acht
A r m e e ka r p s mobilisiert haben. Ein amtlicher Mobrlisie-
rungsbefehl ist nicht erschienen.

Feuilleton.
Kurtheater.

Samstag,  den 25. Juli : Gastspielzyklus des Wiener
teiid-enz-Snsembles . Volkstümliche Vorstellung : „Kabale und

^bürgerliches Trauerspiel in 5 Akten von

^Da/Stück wirkte bei seinem Erscheinen im Jahre 1784
üe eine Offenbarung , es zündete fast wie „Die Raube . .
^ill r wagte, mit weithin schallender Stimme zu lagen, was
nun darmM einander nur verstohlen zuraunte . Das brutal
"reiben der sittenlosen Höfe stellte er ohne Rücksicht bloß und
-nthüllte die jammervolle Lage des rechtlosen Volkes. Das
Sf i ein aus Hatz und Mitleid geborenes, politi ches
Drama êin Tendenzdrama mit allen Tugenden und Fehlern.
Die Lebenswahrheit der einzelnen Personen im Sinne des
(gesunden) Naturalismus fehlt, die bombastischen Phrasen
häufen sich und die Menschen reden nicht so, wie es ' yrem A.ter
>Ädem Grad ihrer geistigen Kultur entspräche dennoch
wirkte das Ganze wie ein haarscharf^gezeichnetes ZeitgLmalde
so daß jeder wußte, wen er unter diesem Fürsten , der hinter
den Kulissen bleibt , unter diesem Präsidenten , -diesem Hof-
niarschall. diesem Sekretär usw. zu denken hatte . Heute wer¬
den Landcskinder nicht mehr nach Amerika verkauft , Minister
-erringen ihr Portefeuille nicht durch Verbrechen und ftnd auch
nicht allmächtig, um Liebende zu trennen , bedient man sich
nicht des Prangers , des Galgens und ähnlicher freundlicher
Geräte, -das Volk ist dem Zustand wehrlosen Duldens entwach¬
sen und ein aktiver Faktor im staatlichen Organismus gewor¬
den kurz, es fehlen jetzt alle Voraussetzungen, jede Erfahrung

m 'e;Retiert Leib, um uns die Ereignisse auf der Bühne näher-
vrinaen Wenn das Werk trotzdem noch eine starke Wirkung
'eit so liegt das an der spezifisch dramatischen Kraft und

Wucht, die ein besonderes Merkmal der Schillerschen Bühnen¬
kunst sind, und die auch durch die oben gestreiften Schwächen
nichi: wesentlich beeinflußt werden können. Die Entwicklung
der Handlung ist mehr wie unwahrscheinlich, die Menschen
sind schwarz oder weiß, die Jntrige îst plump, das ist alles
nicht zu leugnen , springt aber hauptsächlichbei der ^ erture nt
die Augen, während beim Spiel auf der Bühne der unfeh .-
bare Instinkt des Dichters für das theatralisch Wirksame sich
siegreich durchsetzt, die im Werden stark bewegte Handlung den
Zuschauer fesselt und ihn in Szenen grandioser Steigerung
(Verhaftungsszene u. a.) zu atemloser Spannung hinreißt •
bei entsprechender Darstellung.

Der Aufführung im Kurtheater müssen mildernde Um¬
stände zugebilligt werden. Ein Sommertheaterensemble wird
selten Jndividualitätsbesetzungen bieten können, Infolgedessen
sind die Anforderungen an die künstlerische Vollendung oer
Einzelleistungen ohne weiteres entsprechend zu reduzieren . Es
sei daher allgemein berichtet, daß sich sämtliche Darsteller mit
wenigen Ausnahmen recht wacker hielten , und daß ĵeder tat,
was in seinen Kräften stand, um seine Aufgabe zu lösen. Zwei
Leistungen seien besonders erwähnt : Fräulein Czerny  gab
die «ady Milford (als Gast) unter Berücksichtigung ihrer An-
sänaerschaft zufriedenstellend, sie ist eine gute Bühnenerscher-
nuna und verfügt über ein sympathisches, sehr modnlativns-
säbia-s Organ : wir wünschen ihrem unverkennbaren valent
SÄ ? Entwicklungsfähigkeit , daß sie einst eine wirkliche
Menschendarstellerni genant werden kann. Die stärkste
Leiituna des Abends war der Präsident des Herrn Brecher.
Er interessierte nicht nur , er flößte wirklich Furcht ein. Herrn
Brechers Gestaltungskraft ist so bedeutend, daß er, ohne Unter¬
stützung durch die äußere Erscheinung, eine starke Persönlich¬
keit mit einem Zug ins Große schuf. Er sprach Schiller
modern, ohne jedoch die Achtung vor dem snl Schillers zu

Das Haus war gut besucht, das Publikum bei der Sache, a.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Geheimvat Professor Dr . Alfred

Dove  der seine Mommsen-Briese der Berliner Akademie
der Wissenschaftengeschenkt hat , übermittelte , wie das „B. T-
mitteilt , Mc an ihn gerichteten Briefe Paul Heys es der
Witwe des Dichters mit dem Wunsche, daß sie nach ihrern
Tode mit anderen Briefschaften der Hof- npd Staatsbibliothei
in München  überwiesen werden.

Wedekinds  dramatisches Fragment „Felix un»
Galathea"  wurde gelegentlich der Semesterschlußfeier des
germanistischen Seminars der Universität München  nntei
lebhaftem Beifall der Gäste aufgeführt . .

Wissenschaft und Technik. Die Heidelberger  Unn
versität hat den Kn n o - F i s ch er - P r eis von 1614 dew
Professor Dr . Ernst Cassierer  in Berlin für sein in zweitei
Auflage erscheinendes Werk „DaS Erkcnntnisprobl -em in S»
Philosophie und der Wissenschaft der neueren Zeit " zuerkanm-

Dre int er nationale Gesellschaft  für C h r r u 1
g i c,  deren 4. Kongreß im April d. I . in New Jork  stat/f
fand, hat beschlossen, den 6. Kongreß im Jahre 1917 ^
Paris  abzuhalten . Als Gegenstände der Tagesordnung
wurden bestimmt : 1. Chirurgie des Herzens und der Ge
säße, einschl. Thrombosen und Embolien ; Bluttransfustor-
2.  Tnmorcnbehandlung und Röntgenstrahlen und Rad'.uN-
3. Blutuntersuchungen . 4. Frakturen des Unterschenkels u-'
Fußgelenks . Ferner : Diagnose und Behandlung des TetarN '
Im Jahre 1917 findet bekanntlich auch der Jnternationc»
medizinische-Kongreß in München statt . . p

«n Paris  wurde im Tuilerrengarten erne Ged-n
tafel enthüllt zur Erinnerung daran , daß am 1. Dezeinv^
1783 die beiden Physiker Eharle ^ unc Robert  S
ersten Mal mit einem mit Wasserstoffgas^gesullten B aU ^ g
einen Aufstieg unternommen hatten , Ballon , der ^
Fuß Durchmesser und etwa 300 KubUmeter hatte , erhob ß
bei dieser ersten Fahrt bis zu 3000 Meter Hohe,
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Wien, 26. Juli . Durch kaiserlichen Erlaß ist die Mob,
lisierung sowie die Einberufung des Landsturms  ange
ordnet. ^ . r

Budapest, 26. Juli . Plakate kündigen bte teilw er ) e
Mobilisierung  an , doch werden vorläufig die Grs atz -
reservisten  noch nicht einberufen. In gewissen Kcmntaten
wird nur Landsturm (Honved ) einberufen.
Eine Bekanntmachung des Srankfurtsr General¬

konsuls an dis Wehrpflichtigen Gesterretch-
Ungarns.

In Österreich-Ungarn wurde von Sr . Majestät eine teil¬
weise Mobilisierung angeordnet. Diejenigen Dicnstpflichtr-
gcn, welche aus diesem Anlaß einzurücken haben, werden hier¬
von durch Einberufungskartenverständigt. Die Einberufenen
haben ihre Einbcrusungskartcn und in Ermangelung dersel¬
ben ihre militärischen Dokumente bei den Bahnschaltern vor-
zuzcigen, von wo sic ohne Kosten ihrerseits an die Grenze
transportiert werden. Es ist die patriotische Verpflichtung
der Wehrpflichtigen, diesem Allerhöchsten Befehl Folge zu
leisten. Amnestie für sofort einrückende Militärflüchtlinge
und Deserteure wird erlassen. Gleiche Amnestie gilt sün,
nichteinberufenc, jedoch sofort einrückende Militärslüchtlinge
und Deserteure.

Der Leiter des k. k. Generalkonsulats

Ge
>ezemlper

Mr t zü

rhob r

Der Eisenbahnverkehr unter militärischer Bewachung.
Wien, 26. Juli . Der gesamte  Eisenbahnverkehr

Österreich-Ungarns ist unter militärische Bewachung gestellt.
Oie österreichischen finanziellen Maßnahmen.

Wien, 26. Juli . Wie die Blätter melden, nahm Finanz¬
minister Engel  durch die Vermittlung der Postsparkasse
Fühlung mit den W i e n er B a n ke n für den «all, daß die
Gestaltung der politischen Lage ein außerordentliches
Erfordernis  nötig machen werde. Auch der ungarische
Finanzminister wird diesbezügliche Vorsorge tresfen Der
Betrag, der zunächst aufgebracht werden soll, beziffert sich auf
300 Millionen Kronen. ,

O Wien, 27. Juli . (Erg. Drahtbericht) Schon m den
nächsten Tagen wird, obwohl die östereichisch-ungariiche Re¬
gierung über große Guthaben auS der letzten.lnleihe verfugt,
eine fünfprozentige S cha tzschei n em i ssi on von 300
Millionen für Lsterreich und von 200 Millionen für Ungarn
erfolgen.

Diskonterhöhung der Österreichisch-Ungarischen Bank.
Wien, 26. Juli . Die Österreichisch-Ungarische Bank er

höhte den Zinsfuß vom 27. Juli ab von 4 auf 5 Prozent.
Schließung der Wiener Börse.

Wien, 26. Juli . Beim Finanzminister ist -E Anord¬
nung der B ör s e n ! a m m er erschienen, um eine Schließung
der Wiener Börse für die nächsten Tage zu beantragen. Der
Finanzminister hat sich seine Entscheidung noch Vorbehalten
' Wien, 26. Juli . Die Borsenkammer begründet me
Schließung der Börse am 27., 28. und 29. Juli Mit Rücksichten
aus das öffentliche Interesse, um jebeit ungerechtfert' chen und
wirtschaftlichen finanziellen Schädigungen der Bevölkerung
entgegenzuwirken und um beunruhigten Machenschaften zu
begegnen.

Vom Raiserhof in Ischl.
Bad Ischl, 26. Juli . Kaiser Franz Joseph empfing den

Grafen Berchtold  und den Kriegsminister in längeren
Audienzen. — Die Zufahrt der Kaiservilla war bis in d,e
späten Abendstunden von Hunderten von Menschen umlagert.
Sämtliche öffentlichen Lokale waren überfüllt. D.e Nachricht
um der erst n Wendung der Lage, die im Kurort spat abends
bekannt wurde, rief eine n a chh a l t i ge B ew e gu n g her¬
vor. Das Post- und Telegraphenamthatten einen ungeheu¬
ren Verkehr zu bewältigen. Das Telephon mußte wiederholt
auf lange gesperrt werden.

Das Befinden hcs greisen Kaisers.
^ickl! 26 °suli. Das Befinden des Kaisers ist trotz der

Au fr e' g un/der letzten Tage gut.  Der Kaiser blieb auch
beule in Ischl. Es sind noch keinerlei Dispositionen für eine
Abreise des Monarchen nach Wien  getroffen worden An¬
läßlich des heutigen FamiliendinerS  fand eine beson¬
ders herzliche Begrüßung zwischen dem Kaiser sind der
Herzogin ViktoriaLuisevonBraunschweig  statt.

Begeisterte ttundgedungen im ganzen Land
Een ->5 Juli . Schon in den frühen Abendstunden sam¬

melten sich vor der Börse, rings um dieselbe sowie in den um¬
liegenden Straßen und vor dem HaupttelegraphenamtMen¬
schenmassen an. die. in Gruppen geteilt, die Ereignisse be¬
sprachen und mit Aufregung und Spannung der neueŝ n
Nachrichten harrten. Als vor 8 Uhr die er ste Nachricht
über den Abbruch der diplomatischen Beziehungen bekannt
wurde, ging eine lebhafte Bewegung^ rch die Magen. Als¬
bald erschienen die ersten Extrablätter, welche die Nachricht be¬
stätigten. Diese wurden von einzelnen Personen aus dem
Publikum verlesen und von den Umstehenden mit lautem Bei¬
fall und Hochrufen auf den Kaiser ausgenommen Alsbald
sammelten sich die Massen zu einem imposanten Manisesta-
tionszug. der, immer neuen Zuzug erhaltend, über die Ring¬
straße zürn Deutschmeisterdenkmal zog. Es wurden patrioti-

gftungen und Hochr u fe anf Karser FranzJh * k Kaiser Wilhelm  und auf die Armee aus-
Sn Stt« 5enb»(|n» o«m, bi- i- s. I. - de» « -»-

SS“ b" 'bt Ä “ ftlÄ " L £
*4 * P° ,E » °° °

fc * ijinbcnbe - . !. !»«,« - WftmSen , - -Ich- mit b--
■*  ftodtrufen auf Kaiser Franz Jo,eph, auf Kaiser

rR tmii die Armee sowie mit Pfui -Rufen auf Serbien
Ä w«rL . » eSt wurde die Volkshymne, die^i „Z, mg - in"  und das Prinz -Eugen-Lied gelungen.
.Wacht “ « in allen übrigen

ausgenommen. Überall, wo oie .. » gi-.-n und be-
eines Soldaten ansichtig wurde, umringte fte vielen und be

Kundgebungen gemeldet, um .« meinuuj
patriotischen Kundgebungen noch an.

Der Sonntag in Wien- „ , .
sgien 20 Juli Den ganzen Tag dauerten die KuWien, -A). \5U‘ • , crrn-b ibc§ stromenden Re¬

ibungen der VevoMiANg fort, - rotz > ! ^ ntst-rium
zens lammölten sich Tauienoe vor DSM v, guvu-cn
»n. die Soldaten und die Mit 6
begrüßten. Gruppen zogen unter VEEagung sihwa8
gelber Fahnen und Wsingung patrwtvcher Lwoer dura)

Straßen . Auch aus allen Teilen der Monarchie treffen Mel'
düngen von begeisterten patriotischen KundgebuMenein.

Ein Aufruf des Freiherrn von Schöneich.
Wien, 26. Juli . Im „Neuen Wicner̂ TaWlatt ru t der

ehemalige Kriegsminister Freiherr v. Sch ° n e ich der Armee
welche getragen von den Nberlieierunigen durch ^ ahrhunberte
bllwährter Soldaten- und Bürgertuigeniden ein kräftiges
„Vorwärts"  zu . In der treuen Hingebung und dem
feisten Jusammenstchender Bürger beider Staaten möge E
Kaiser, den der Freiherr als Hort des Friedens presst, Trost
finden für den Schmerz, den ihn, dieser frevelhaft ausgeKwun-
gene Krieg bereite. Der Artikel schließt: Gottes Schutz gellte
die Truppen und knüpfe den Sieg an ihre Zahnen - Dm
„Neue Freie Presse" veröffentlicht einen Aufruf zur Unter¬
stützung der Familien der zu den Maiffen Einberufenen.

Die Stimmung in den deutschen Teilen in Prag.
Prag, 25 Juli . Hier wurde die Nachricht von dem Ab¬

bruch der diplomatischen Besiohungen zwischen Österreich uni
Sertbien gegen %8 Uhr abends durch «n Extraüla t ês
„Pvnger Taablatts" bekannt. Im Augenblick fammÄten sich
auf dem Graben und in der Hsrrengasse Tau sende  von
Menschen-an, e-benso vor denn Redaktwnsgebaude des »Prager
TagjAattS". Polizei mußte schließlich intervenieren und dre
Straßen a bf p er r e n. Die Demonstrationen warem über-
Sti Of ft, « «  u,b » rn * * *
vastierten, wunden stürmisch akklamrert.  An vielen
Stellen hörte man die BolkShymne fingen. Allerdings bezog
sich diese Begeisterung nur aus die deutschen Stadt¬
teile,  trotzdem auch bei den Tschechen ein gewssier
Enthusiasmusfür den Krieg zu bemerken ftt. In den ofsent-
lichen Gärten und Rsstaurants wunde die Volkshymnê«eipict
und stürmisch gejubslt. Gegen 8 Uhr abends ttaf ein Off.-
zier ein, der den Mobilmachungsbefehl überibrachte.

Der Patriotismus der Ungarn.
Budapest. 26. Juli . Während der ganzen Nucht durch¬

zogen begeisterte Gruppen die Stadt Vor dem Landesver-
teidigungsministerium fand eine große Kundsebung stat.
Minister Freiherr v. Nazay  mutzte auf dem BaUon er¬
scheinen und hielt eine patriotische  A n l pJ  a ch • .
große Menschenmenge er;chren vor dem Palars^ des Grasen
Tis za und brachte dem Mmisteupraftdenten eme Huldr-
au  n a dar. Bor dem Nationalkasino fang -die Menge ent
blößten Hauptes die Nationalhymne. Ein m
feierte in einer Rede die deutsch-Ssterreichksche BnndeSge-
nossenschaft. Gras Aladar Zichy bestieg eine rmprovifterte
Tribüne und msf: Der treue Genosse  usts-eres Komg ,
Kaiser  W i l h el m -lebe hoch!

Budapest, 27. Juli . Im Laufe des heutigen Tages er
neuerten sich die Demonstrationen der Bevölkerung, indem
eine nach Zehntausenden zählende Menge unter b ege r st er-
ten Hochrufen  ans Kaiser Franz Joseph und den deutschen
Kaiser durch die Straßen zogen.

Die habsburgtreuen Kroaten.
Agram, 26. Juli . Gestern nacht fanden große

sche Kundgebungen statt. Die Menge zog auf den JellachMf-
Platz und rief : Hoch Kroatien! Nieder mrt Serbien! Dm
Kurüdgebunigen dauerten bis spät nach Mitternacht an.

Geliobene Stimmung in Bosnien.
Serajewo, 26. Juli . Die gestern abend durch Extraaus¬

gabe verbreitete Nachricht über den Mbrulch der divlomätifchen
Bezieihungen zu Serbien rief in der Stadt eme gehobene
Stimmung  hervor . Da wegen des Standrcchts Anfamm-
lungcn auf d'er Straße nicht gestattet sind, f-ammelt sich das
PublKum in den Kaffeehäusern- wo freudige Bewegung
herrschte. In den Nachtstunden sammelte sich vor der Landes¬
regierung eine große Menschenmenge, darunter viele Mos-
lim», und veranstaltetenunter Ziviorussii auf Karssr Franz
Joseph, die Monarchie und die Armee und unter Msingung
der Volkshhmne begeisterte  patriotische Kundge¬
bungen.
Berhastung und Freilassung des serbischen GeneralstabschcfS.

Budapest, 26. Juli . Über die Verhaftung des serbischen
Generalstabschefs wird folgendes gemeldet: Putnik Wurde aus
der Heimreise von Gleichenberg auf der in der Nähe von
Budapest liegenden Station Lelenföld nach 10 Uhr nachtsf est-
genommen.  Er war außerordentlich überrascht,  da er
nicht wußte, daß der Kriegszustand eingetreten war. Er ver-
'uchte, Widerstand zu leisten und weigerte sich, rn das bereit-
stehende Automobil zu steigen. Putnik wurde vor den Platz-
lomwandanten gebracht und am Bahnhof vom General Sorstch
empfangen, der ihn für verhaftet erklärte. Bier Personen,
wahrscheinlich serbische Generalstabsoffiziere, die Putni . auf
seiner Reise begleiteten, und die Tochter Putniks, wurden
einstweilen in einem Hotel einlogiert. — Das „Wiener
Korrespondenzbureau" meldet dazu weiter: Nach den bestehen¬
den militärischen Vorschriften ist . nn Fall bevorstehender
kriegerischer Ereignisse jeder Ofsrzier der feindlichen Macht,
wenn -r auf österreichischem oder ungariichem Gebiet betroftcn
wird, anzuhalten, was sich schon mit Rücksicht auf eine mög¬
liche Spionage genügend erklärt. Aus diesem Grunde mußte
die Anhaltung des serbischen OberkommandantenGeneral
Putnik in Budapest zunächst erfolgen. Es sei fedoch bnnerkt
daß alle Meldungen, welche von der Anwendung von Gewalt
gegen Putnik berichten, glatt erfunden  sind. Die Arretie¬
rung des Generals wurde selbstverständlich unter Beobach¬
tung der seinem militärischen Rang entsprechenden Formeln
voracnommen. Der General wurde in das Budapester Mili-
tärkasino geleitet und dort mit aller Courtoisie empfangen, ^ n-
Iwstchen wurde, da die österreichisch-ungarische Armee von viel
zu ritterlicher Gesinnung erfüllt ist, um die serbische Armee
ibres Oberkommandanten berauben zu wollen, die Verfügung
netroffen, daß dem General nocy heute die M o gl i chkei t ge¬
boten wird, die Reife in die H e i m a t f o r t z u se tze m Zu
diefem Zweck wurde ihm ein Extrazug  mit einem Salon¬
wagen zur Verfügung  gestellt,

Abreise der serbischen Konsuln in Ungarn. ,
Budapest, 27. Juli . Der hiesige serbische Gensralikonful

J^vnn Milarckowiez und der hiesige VigÄonsul Bel,«er Nmec
sind heute «bend mit ihren Familien nach Bukarest ckbgerelst.

Die Lokalisierung gesichert?
Blien 27 Juli . Die Korrespondenz Wilhelm meldet:

In der heutigen Sitzung der Wiener Börsenkammcr teilte der
Börsenkommiffar, Ministerialrat Dr. Zwierztna  mit , daß
nach den von ihm eingeholten Erkunbigungcn kc,n 6lrund
zu der Annahme vorliegc, dap die gewünschte Lok all-
si e r u n g nicht  erzielt werde» würde.

Die Maßnahmen Serbiens.
Dif Ereignisse dcS Samstagabend in Belgrad.

Wien. 26. Juli . Der Spezialkorrespondent der „Neuen
Freien Presse"  meldet aus Semlin : Um Uhr trat

in Belgrad der Umschwung ein. Die Leute waren bis ^
fest überzeugt, daß der Friede  gesichert f» “ “
das Gerücht auf, Frankreich und Rußland moblUfterU, und
gleichzeitig wurde in den Caföhäusern die Rachr-cht verbreitet,
daß Serbien selbst den M ob i l i s r er u n gs b ef eh I ge
geben habe. Ich eilte zur Gesandtschaft, wo Baron Giesl
reits fertig zur Bahnreise war. Miuisterprastden Pasttfch
war 5.35 Uhr zu Baron Gresl gekommen und hatte ihm -
Gegenvorschläge Serbiens übergeben, die breser als u
genügend bezeichuete und ablehnte. Darauf verließ PchUsch
"" Li -»« ,« - !, u» »; - --i»° « » K ' ÄMn nach Semlin und kam dort um %7 Uhr rn ^ egrmruigj
seiner Frau und seiner Gesandtschaftssekretare an. Baron

beoab tick in ein in der Nähe des Bahnhofs gelegenes
f £ , Z ÄSn itenb « 3» ™ ^ fgg  «
habe ' vom MinisterpräsidentenPafttsch eme lange R

LgLn/hab " Der° GesaL ''s27 ^ G« ten und plädierte

Serben In Belgrad ging unterdessen die Mvbrtrsrerung
sich Die Arbeiter der Staatsdruckerei wurden zum Drftck

°m - ««-m!,»-- Nun,, °i»° 5
hm Deutschen Auch die Kroaten und Serben verhalten ich
mibia Uber die Ursache  des Umschwungs wird von unter-
rickteter Seite mitgeteilt: Die ^ lgrader Regierunĝ hie^
aus Anfrage von R u ß l a n d um %4 Uhr etn ~ eIe ^ bUi3
von ungefähr folgendem Wortlaut. „Bitte zu

^ Di/ unbefriedigende Antwort die Folge einer russischen

Berlin 26 Juli , über den Stimm» ngs Umschlag
in Serbien' meldet der „Berliner Lokalanzeiger" ans S -ml'N
BiS m ttaB w°- in Belgrad jeder  der Auffassung, °̂atz ^e
Note von Serbien angenommen  wurde und W J
druck wurde noch durch d°s 0f ^ „e J.
organs „Samouprava verstärkt. o Uhr nach-
drückte Stimmung  bemerkbar, « -«en 2 Uhr »am
E . -° >!-, i-p « '»
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crftftiencn alle diplomatischen Vertreter außer dem rufst.schenundfranzös,  f chenDiplomaten.
» » L L d«, s «.
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,ei» Me "II - SSb -S »«-» « t-» -ich.Ui>«-" »S mitRegierung hat alle  8 ^ 8 } Forderungen,Regierung hat alle  F °r°ê H ^ i Forderungen,
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Ri d ->6 Juft ' ° Die ' allgemeine Mobilisierung derBelgrad, 26. Juli . ü-narden Der Thronfolger
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Wien, 27. -zuli. A-w Die Stadt bot gestern

über die Lage rn !8tl91“b. , U;r’:Cv p»r Bevölkerung
das Bild äußerster Ve r w ^ Gerücht von einem Ein¬
entstand eine B ^ icher Truvven und das G - rncht
marsch vsserrcichisch-ungarncher D PP wurde.
von einem B - « ba - d - m . « t der « « u m ^ s

Un.  EineMMtärpatrouille ging milder Mt. « Jg

SJS » der.tad.
bereits am SamStag vollendet.

»i .- ^ SS " «U " Ach .7 ' » - ' ^ ti« t«
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bindunaen sind aufgehoben.

^*,SnT 'Si ‘“ÄS - te-'-i
8e 9 bs ! Ä kehrte jedoch am Nachmittag zuruck.
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gestellt wurden, nach Belgrad abgererst.
Oie Stimmung in Berlin.
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Untersuchung des Thr f̂ st^^jellten Forderungen müssen
Österreich-Ungarn an « wenn man die Begrün-
°ls ^ - rechtfertigt °rsch -kn°n,̂ ^ Ehrendem
düng dleser F-rde Beteiligung serbischer Per-

audj amtlicher,  an der von langer
mnt-iim. iieten Verschwörung gegen das Leben des Erz-

-vand vo.bc betteln»gen gegen die Rcichseinhrit der
fr « » nartDic ist anfgcdcckt.  Die öfter-

«naarische Regierung erklärte sich bereit, den Mäch-
ÄtMt in das Nntersuchungsmaterialzu geben, ein Be.

vchk fic von der Unanfechtbarkeit ihrer Ermittelungen
««v ' von der Gerechtigkeit ihrer Forderungen
rLr -cufit ist. Sollte wider Erwarten Serbien diese Forde,
rnngen ablchnen,̂ so hoffen wir, daß im Gefühl des Ernstes
per Lage die Regierungender Großmächte es sich fünftlfch



Sette 4, SlSend-Auszabe, 1. Blar,. Wiesbadener Tagdlalt.
gelegen sein lassen werde», zu verhüten,  dass auS der un¬
vermeidlichen österreichisch- serbischen Auseinandersetzung
weiter um sich greifende Verwicklungen hervorgehen."

Die Rückkehr des Kaisers von der Nordlandsrcise.
Berlin , 28. Juli . Der Kaiser hat gestern abend gegen

6y2 Uhr von Balestrand aus die Rückreise nach Deutschland
angetreten . Es ist anzunehmcn» daß die „Hoihengollern" mit
dem Kaiser an Bord heute am späten Nachmittag in
Tw ine münde  anikommt. Das Eintreffen des Kaisers in
Berlin wird nqch in der Nacht zum Montag erfolgen.

Patriotische Kundgebungen bei der Abreise des Kaisers
von Kiel.

A Kiel, 27. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der Kaiser ist
heute vormittag um 8 Uhr nach Berlin abgereist. Unter sich
immer wiederholenden Hurrarufen  und patrio¬
tischen Gesängen des die Bahnhofshalle bcsctzthaltenden zahl¬
reichen Publikums verliest der Zug die Halle.

Eine Zurückweisung der französischen Verdächtigungen.
wk Berlin , 26. Juli . Die unrichtigen und offenlbar ten¬

denziösen Ausstreuungen einzelner Pariser Blätter über den
Inhalt der Unterredungen des deutschen Botschafters
mit dem stellvertretenden französischen Minister ^ des Äußern
sind bereits von der „Agence Havas " richtig gestellt worden.
Die deutsche Regierung bat in Paris keine andere Sprache
geführt als bei allen übrigen Kabinetten , insbesondere auch
in Petersburg und London.  Sie hat überall gleich¬
mäßig den Standpunkt vertreten , daß sie den Konflikt zwi¬
schen Österreich-Ungarn und Serbien als eine Angelegenheit
betrachtet, die diese beiden Staaten allein an geht
und deshalb lokalisiert bleiben müsse. Ihre Bestrebungen
gehen dahin, daß auch die übrigen Mächte diesen Standpunkt
zu dem ihrigen machen, damit der Friede Europas  ge¬
schert bleibt.

Der Kronprinz fährt nach Berlin,
wb. Berlin, 27. Juli. Der  Kronprinz  wird sich

heute abend von Zoppot nach Berlin begeben.
Rückkehr des Berliner italienischen Botschafters.

Berlin , 27. Juli . Der italienische Botschafter Bollati.
welcher anfangs letzter Woche sich zum Kuraufenthalt nach
MergeniÄeim beaeiben batte , ijt schonffeit 23. J -Nlr nach Bornn
zurückgekehrt und hat die Leitung der Botschaft übernommen.

Auch de- englische Botschafter kehrt zurück.
Berlin , 27. Juli . Der britische Botschafter Sir Edward

Goschen reiste heute früh von London ab und begibt sich
wegen der Differenzen auf seinen Posten zurück.

Der König von Bayern hat seine Reise nach Frankenthal
aufgegeben.

München, 28. Juli . Die Korrespondenz Hofsmann mel¬
det: Der Ministerrat trat heute im Staatsministerium des
Äußern zu einer Sitzung zusammen , um die Frage zu prüfen,
ob bei der gegenwärtigen ungeklärten •politischen Lage dom
Könige der Antritt der Reise nach Frankenthal zu empfehlen
sei. Der Ministerrat sprach sich einstimmig dagegen aus . Auf
Vorschlag -des/Siaatsmmisteriums entschloß sich der König,
-die Reise abzusagen.

Der König von Sachsen fährt zurück.
* Dresden , 27. Juli . Der König hat seinen Aufenthalt

in Sand sofort unterbrochen und ist nach Dresden zurück-
gekehrt. Die Ankunft in Dresden wird Dienstag zu er¬
warten sein.

Die Bedeutung der Englandreise des Prinzen Heinrich.
London. 26, Juli . Prinz Heinrich von Preußen ist hier

gestern eingetroffen . Wie in einflußreichen Kreisen verlautet,
soll er beauftragt sein, Englands Neutralität  bei einem
mitteleuropäischen Kriege (?) sicherznstellcn.
Die deutsche Hochseeflotte kehrt in die Heimat zurück!

# Wilhelmshaven, 27. Juli . (Erg. Drahtbericht)
Die ^üd)feef(ottc fycit Befehl erhalten, in bic ® 6 int et
zurückzukehren.

Konferenzen Berliner Börsenvertreter.
Berlin , 27. Juli . Heute vormittag werden Vertreter der

Berliner Großbanken zusammentreten , um über die Börsen¬
lage und über event. zu ergreifende Maßnahmen -zu beraten.
Für den Schluß der Börse für die nächsten Tage glaubt
man kein  e n A n I a ß zu haben. — Auch an der Hamburger
Börse versammelte sich gestern eine große Anzahl Börsenbe-
sucher. Man besprach die Ultraentwicklung und eröffnete die
.Möglichkeit einer Schließung der Börse.

Die Pflicht der Stunde.
Eine sehr beachtenswerte Mahnung,  die wir

darum gern weitergeben, bringt die „Frankfurter
Zeitung ", in der sie schreibt: Die Kugel des -schickiak
-ist im Rollen, und der einzelne, der vielleicht mit Blut und
Gut dafür zahlen muß . hat keinen Einfluß mehr auf ihren
Lauf . Aber wie es jetzt die Pflicht der Staatsmänner ist,
mit allen Kräften aus eine Beschränkung des Brandes hinzu-
arbeiten* so. leat bic ©tunbe auch bent -einzelnen  bte
Pflicht auf , nach seinen Kräften das Verhängnis einzudäm-
men — dafür zu sorgen, daß aus t»er politischen Krisis nicht
auch eine Wirtschaftskrisis  entstehe , die jetzt zugleich
eine schwere Bedrohung unserer politischen Rüstung
sein mühte . Das heißt : keine  A ngst abh eb  u nge  n Be»
Sparkassen, die sinnlos wären , weil für die Einlagen neben
dem Vermögen der Kassen die Garantie der .Kommunen haf¬
tet , die ihnen für alle Fälle absolute Sicheche.it verleiht . Kerne
Angstabhebungen bei den Banken und Bankiers,  denn
unser Bankwesen ist gesund. Kein Einsperren von barem
Gelde, denn die Roichsvanknoten sind gesetzliche Zahlungs¬
mittöl, die von jedermann stets ohne Anstand in Zahlung ge¬
nommen werden müssen. Keine Kreditkündigungen
aus Angst, denn wer seinen Schuldner ruiniert , wird fölbst
am meisten Schaden davon haben. Keine übertriebe¬
nen Effektenverkäuse,  denn unsere Staatsanleihen
sind die sichersten  auf der Welt, unsere Aktiengesellschaften
behalten den Wert ihrer Anlagen , auch wenn die Kurse sinken,
und toet seine Effekten jetzt verschleudert, macht seinen Ver¬
lust definitiv, den sonst spätere Steigerungen vielleicht wieder
vermindern können, überhaupt : keine Kopflosigkeit, keine
Panik , sondern Ernst und Ruhe. Kaltblütig sein ist jetzt
alles!

Kundgebungen im Deutschen Reich.
^ Begeisterungin Berlin.

Berlin, 25. Juli . Als heute abend nach 8 Uhr Unter k
Linden die erjten ©jtraibdättcr über bie Ablehnung  !
osterreichisch-ung-arrichen Note durch Serbien bekannt toutbi
erschollen aus der Menge laute Hochrufe ans Qsterrei
Ungarn . Gagen 2000 Menichen zogen vor die Österreich is

ungarische Botschaft und stimmten unter lebhaften Hochrufen
die Lieder „Deutschland, Deutschland über alles ", „Heil dir im
Siegerkanz " und „Tie Wacht am Rhein " an . Der östcrreichisch-
ur-garische Botschafter erschien auf denn Balkon der Botschaft
und dankte, für die Kundgebung. In der 10. Stunde zog ein
geschlossener Zu>g von einigen Tausenden vom Brandenburger
Tor nach denn Schlosse; „Die Wacht am Rhein ", „Deutschland,
Deutschland über alles" und die österreichische Karserhhmne
ertönten . Der Verkehr  geriet völlig ins Stocken,  da die
Menschenmenge wie eine Mauer stand. Vom Schlosse ging
der Zug zum B i s in a r ckd e n km a l auf dem Königsp-latz.
wo es zu einer neuen stürmischen  Kundgebung kam. Jn-
zivischen hatte sich ein zweiter Zug von Tausenden gebildet,
der eine schwarz - weiße  Fahne voranirug und ebenfalls
zum Schlossplätze zog. Aus der Menge erschollen unaufhör¬
lich Hochrufe aus Deutschland und Österreich; es herrschte eine
große Beigcisterung. Gegen 11 Uhr löste sich der Zug auf , doch
dauerten die Ansammlungen noch bis in die Nacht hinein.
— Gegen 11 Uhr abends kam es hier zu erneuten  be¬
geisterten Kundgebungen. Eine vieltausendköpfige Menge
zog unter begeisterten Hochrufen aus Österreich-Ungarn , den
Kaiser Franz Joseph und unter Absingen patriotischer Lieder
und der österreichischen Nationalhymne vor die österreichisch-
ungarijiche Gesandtschaft. Bor dem Botschaftsgebäude machte
die Menge Halt und brachte begeisterte Kundgebungen aus
den Dreibund und Kaiser Franz Joseph aus . Sodann mar-
Werte der Zug zum Bisnmrckdenkmal. Auch hier wurden
stürmische Hochrufe aus Deutschland und die übrigen Drci-
bundmächte ausgebracht.

Taktlose Rufe vor der russischen Botschaft in Berlin.
Berlin , 28. Juli . Bei den Kundgebungen ^-während der

letzten Nacht wurden bedauerlicherweise taktlose^Rufe ^ Vo¬
der russischen Botschaft ausgestoßen. Die Polizei ;chritt sofort
ein und nahm einen Manifestanten -seist. Auch gegen die
Wiederholung derartiger Vorkommnisse ist nach Möglichkeit
Vorkehrung getroffen worden.

Hamburg.
Hamburg , 26. Juli . Als die Zeitungen Tausende von

Extrablättern über die Ablehnung der österreichisch-ungari¬
schen Note durch Serbien in den Straßen und Restaurants
verteilten , kam überall die Beifriödigung über, das Vorgehen
Österreich-Ungarns zum Ausdruck. Die Musikkapellen fluch¬
ten die deutsche und die österreichische Nationalhymne , welche
von den Anwösenden begeistert mitaösungen wurde.

München.
München, 27. Juli . Zu der gestrigen Parade  mu si  l

vor der Földherrnhalle hatte sich ein vieltausendköpfiges
Publikum eingefunden . Die Musikkapelle kam gar nicht dazu,
ihr Programm abzuwickeln, weil sie den stürmischen Wünschen
des PubWüms entsprechend eine Anzahl nationaler
Märsche und Gesa  n g e spielen mußte . Nach dem Ab¬
marsch wurde die Wache ven der Menge begleitet, die in den
Vorgarten des Wittelbachcr Palais eindrang und dem
König , der Königin  und den Prinzessinnen eine be¬
geisterte Ovation darbrachtc. Die Wache mit der Kapelle
mußte Halt machen und die Königshymne  spielen , die
von den Menschen entblößten Hauptes mitgefungen wurde.
Der König und die Königin dankten tiefbewegt.

Straßburg i. Elf.
Straßburg i. Elf ., 26. Juli . Ws geistern abend gegen

10 Uhr durch ExtriMätter die Ablehnung der österreichisch-
ungarifchen Note durch Serbien bekannt wurde , machte sich
alsbald im Verkehrsmittelpunkt , am Hohensteg, in der
Maiengasse und am Broglieplatz, ein ungewöhnlich lebhafter
Verkehr bemerkbar. Die den Straßen .anliegenden Restau¬
rants waren dichtgesüllt. Allgemein wurden lebhafte Kund¬
gebungen für Österreich laut . In den Safe» und anderwärts
wurden die „Wacht am Rhein " und „Deutschland, Deutschland
über alles " gesungen. Der Gesang pflanzte sich auf den
Straßen fort . Erst nach Mitternacht vevlief sich hie Menge in
den Straßen.

Weitere Kundgebungen am Sonntag.
München, 26. Juli . Die Nachrichten aus Wien über die

Entwicklung des österroichi-sch-ffeckbffchen KonMiktes wurden in
der Hauptstadt Bayerns mit dom größten Interesse und leb¬
hafter Begeisterung ausgenommen . Tausende durchzogen
die Straßen unter Absingung patriotischer Lieder und Hoch¬
rufen ans Österreich-Ungarn . Besonders in den großen
Cashs der Stadt kam es zu begeisterten Kundgebungen für
das vebbüüdete Österreich-Ungarn . Gesang vaterländischer
Lieder wechselten mit patriotischen Ansprachen, in welchen
immer wieder die Treue und das Zusammen.steh.en zu Österr-
reich-Un.garn zum Ausdruck kam. Gegen 10 Uhr brachte eine
vielhundertküpfige Menge dem österreichisch-ungarischen Ge¬
sandten Beliez eine begeisterte Huldigung dar, auf welche der
Gesaüdte mit warmen Worten des Dankes erwiderte . Auch
vor den Redaktionen der großen Zeitungen kam es zu lebhaft
ten Ovationen für Österreich-Ungarn.

Stuttgart , 27. Juli . Gestern abend versammelte sich vor
der hiesigen österreichischen Gesandtschaft eine riesige Men¬
schenmenge und brachte Sympathiekundgebungen
für Österreich-Ungarn dar . Hierauf zog die Menge zur
russischen Gesandtschaft, wurde aber dort von Schutzleuten
verdrängt.

Mannheim , 27. Juli . Um Mitternacht fand hier eine
große Kundgebung statt . Eine tausendköpfige Menge zog vor
die Wohnungen des österreichischen und des italie¬
nischen Konsuls  sowie vor die Wohnung des Bürger¬
meisters und des ReichstagSabgeordneten Bassermann.
Vaterländische Lieder -wurden abgetsungen und Bassermann
hielt eine patriotische Ansprache. Hieraus bewegte sich
die Menge unter begeisterten Rusen nach dem Bismarck-
denikmäl.

Ein antiserbischcr Zwischenfall in München.
X München, 27. Juli . (Eigener Drahtbericht ) Hier hat

sich ein antiserbischer Zwischenfall ereignet . Am Sonntag
nachmittag hat in der Herzog-Wilhelm-Straße ein Serbe
beim Lesen des österreichischen Einberusungsplakates sich zu
den Umstehenden über Österreich und DAitschland abfällig
geäußert . Die Menge drang auf ihn ein und wollte an ihm
Lynchjustiz  üben . Es gelang dem Serben jedoch in ein
Cafhhaus zu flüchten. Die Menge belagerte das Haus und
versuchte schließlich den Eingang in das C a f e zu erzwingen.
Der Polizei gelang es nicht, die Menge zu zerstreuen . Schließ¬
lich erschien ein neues Aufgebot von Schutzleuten, das von dem
Polizeipräsidenten geführt wurde. Nun erst gelang es die
Menge von dem Sturm auf das Haus zurückzuhalten. Nach
einer zweistündigen Belagerung  konnte der Serbe
von einem S e i t e n t o r .aus unter starker polizeilicher Be¬
deckung aus dem Hause entfernt und auf die Polizei¬
wache  gebracht werden.
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Die biindnistreue Haltung Italiens.
Ente Erklärung des italienischen Botschafters in Wien.

Wien, 26. Juli . (Wiener Korr .-Bureau .) Die italienische
Regierung hat der österreichisch-ungarischen Regierung eine
Erklärung zukommen lassen, daß sie in einem eventuellen
bewaffneten Konflikt zwischen Österreich-Ungarn und Serbien
eine dem freundschaftlichen B u n d e s Verhält¬
nisse entsprechende Haltung  einnehmen werde.
Dieie spontane Erklärung reiht sich würdig der von der ganzen
Monarchie begeistert begrüßten glänzenden Bekundung der
Bundestrcue Deutschlands an und ist hier als eine Erwide¬
rung der bewährten Gesinnungen Österreichs-Ungarns mit
dem Ansdrucke der Befriedigung und des Dankes entgegen¬
genommen worden. Sie kann nicht verfehlen, in unserer ge¬
samten Bevölkerung einen lebhaften Widerhall  zu
ioecken und die warmen Gefühle für das verbündete König¬
reich zu stärken und zu vertiefen.

Ein offiziöses Dementi.
Rom, 22. Juli . Die „Tribuna"  erfährt , daß die

Nachricht, wonach die italienische Regierung in Wien freund¬
schaftliche Schritte  zu einer friedlichen Beilegung des
österreichisch-serbischen Konfliktes unternommen habe, völlig
unbegründet  sei.

Italienische Presscstimmen für Österreich.
Rom, 24. Juli . Der „Popolo Romano " schreibt zu der

Wiener Note : Auf seiten Österreichs ist alles Recht, auf
serbischer  Seite alles Kittecht . Die serbische Militär¬
partei hat nach dem Balkankriege in der Tat eine Haltung
angenommen, ' die bei der Jugend ein Echo finden , zur Er¬
regung der Vereine und Schulen führen und die serbische
Jrredenta in Bosnien und anderen Grenzgebieten akut machen
mußte , alles Dinge , durch die das fürchterliche Verbrechen
von Serajewo möglich wurde . Die Haltung der Monarchie
Serbien gegenüber konnte nicht korrekter sein.

Der „Corriere d'Jtalia " sagt : Der Zwist gehe nicht n̂ur
Wien und Belgrad an , sondern bedrohe auch den europäischen
Frieden . Die Monarchie, die durch das Verbrechen von Sera¬
jewo ins .Herz getroffen  sei , habe alles Recht, ihrem
Schmerz Ansdruck zu geben und ihre Stimme gegen die¬
jenigen zu erheben, die es als die Anstifter der großen poli¬
tischen und dynastischen Tragödie betrachte. ^

Der „Mcssagero" erklärt , daß das Verbrechen von Sera-
jeivo die Welt mit ungeheuerer Wucht darauf hingewiesen
habe, welche Gefahr der inneren Sicherheit der Monarchie
drohe. Allem Anscheine nach hätte die Untersuchung den un¬
widerleglichen Beweis  erbracht , daß die M ö r d er
von Serajewo in Serbien Helfer  hatten und daß die
serbische Regierung  für die gegen Österreich-Ungarn ge¬
richtete Propaganda in Bosnien und Kroatien allzu duldsam
war . Sa hat die österreichische Militärpartei dem Kaiser
endlich das Ultimatum abzwingen können.

Rußlands Haltung.
Aus dem Ministerrat.

Petersburg , 25. Juli . Wie die „Wetschernje Wrcmja"
meldet, fand in Krasnoje Ssclo ein Ministerrat unter dem
Vorsitr des Kaisers statt, in dem die äussere Lage besprochen
wurde. Im gestrigen Ministerrat sprach nach Ssasonow der
Kriegs  in i n i st c r mit Nachdruck über die volle Be¬
reitschaft Russlands.

Entscheidende Konferenzen in Petersburg.
□ Petersburg , 27. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Ssasonow

kam gestern mit dem deutschen Botschafter Grafen P o u r t a -
las aus Zarskoje Sselo im Auto des Botschafters nach
Petersburg . Sie hatten eine lange Unterredung über die Lage.
Nach 3 Uhr hatte Ssasonow eine Unterredung mit dem ö st e r-
r e i chi sche n Botschafter S z a p a t i. Das Ergebnis dieser
Beratungen ist n o ch n i cht begann  t. Man ntifjt ihnen
aber entscheidendeBedeutungen £ei.

Vermittelnde Tätigkeit in London?
London, 27. Juli . Der russische Botschafter entfaltete

gestern eine geschäftige Tätigkeit und empfing den Besuch
anderer Diplomaten . Über den russischen Standpunkt erfährt
das Reuter -Bureau , Russland halte sich bereit , alles Mögliche
zu tun , um zwischen Österreich-Ungarn und Serbien ein sur
beide  Teile gleichmäßig befriedigendes  Einver¬
nehmen zustande zu bringen . Zu diesem Zwecke habe es auch
in Wien  die Verlängerung der Frist nachgesucht. Ferner
werde es ohne weiteres bereit sein, diejenigen Punkte der
österreichischen Rote zu unterstützen, die sich zu einer Prüfung
eigneten und wegen deren von Serbien Genugtuung gegeben
werden könnte. Die Forderungen Österreichs schienen jedoch
anz,identen , daß sie etwas mehr als die Beilegung
der ausstchendcn österreichisch-serbischen Fragen bezweckten.
Russland hoffe jedoch, dass auch jetzt noch Mittel gesunde»
würden , um eine friedliche Beilegung zu sichern.

Ein günstigerer Eindruck.
Petersburg , 27. Juli . Der Vertreter von Wolffs telc-

aravh ' schcm Bureau erfährt von zuverlässiger Seite , dass der
allgemeine Eindruck nach einer der Unterredungen de-
Ministers des Äußern , Ssasonow, mit dem österreichischen
Botschafter, Grafen Szapary , günstiger ist, wenn auch die
Lage noch kritisch  bleibt.

Ein kriegerisches Wort des Zaren?
Petersburg , 26. Juli . In der gestrigen Sitzung des

K a b i n e t t s im Krasnoje Sselo unter dem Vorsitz des Zaren
hat Kriegsminister Suchomlinow mit großer Bestimmtheit er¬
klärt , daß Rußland für alle Eventualitäten gerüstet sei. Del
bie' cr Gelegenheit wird ein bisher unverbürgtes Wort des
Zaren kolportiert , der angeblich gesagt haben soll: „Der
Handschuh ist h i n g e w o r f e n, ich hebe ihn auf.
Da dieses Wort von pcmslawistischer Seite gemeldet wird,
bleibt seine Bestätigung abzuwarten.

Der russische Hof doch für den Frieden?
Wien, 27. Juli . Die „Reichspost" meldet aus Petersburg:

sine hervorragende Persönlichkeit erklärte : Die Stimmung
m russischen Ho? sei ausgesprochen für den Frieden.
Cer Zar  habe bestimmte Äusserungen getan, dass es die Ab-
id)t maßgebender Kreise sei, sich dafür zu verwenden, daß,
ocnn der Kriegsausbruch unvermeidlich sei, Österreich den
Ycbietszustand  Serbiens nicht antaste, und daß man
.afür vorerst nur aus d i v l o m a t i s che m Wege sich Garan¬
ten verschaffen n.üssc. Die russischen Nationalisten fordern
aqegen ein e n e r g i s che S Einschreiten. Eine Klärung der
ussischen Haltung wird erst in einigen ^ agc» erwartet.

Verstärkter Schutz in Petersburg und Moskau.
Petersburg , 26. Juli . In Petersburg und MoSkaU

lebst den dazu gehörigen Gouvernements ist der Zustand des
an Stelle des verstärkten Schutzes erklärt
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worden. (Darüber , ob wegen des Generalstreikes oder der
auswärtigen Lage, verlautet einstweilen nichts.)

Keine Mitteilungen militärischer Art erlaubt.
Petersburg , 26. Juli . Es ist ein Verbot ergangen , von

heute ab bis auf ein Jahr bestimmte Nachrichten über Heer
und Flotte  zu veröffentlichen.

Zurückberufung der Russen in der Schweiz.
Zürich, 26. Juli . Den in der Schweiz woynenden dienst¬

pflichtigen Ruffen find telegraphische Befehle zur Heimkehr
zugegangen.

Das überfliegen der Grenzmilitärbezirkc verboten.
Petersburg , 27. Juli . Für die Fl " I " und Lit¬

schis er  ist ein neues Reglement verofsentucht worden Nach
der Verfügung !deS Kriegsministers sink Fluge ohne vorherige
Erlaubnis über dem ganzen Gebiet der Militärbezirke
Petersburg , Wilna , Warschau, Kiew und Odessa vevboten.

Serbenfreundliche Kundgebungen in Petersburg.
Petersburg , 27. Juli . Um Mitternacht zogen mehrere

Lausend Manifestanten unter dem Absingen der Rationm-
hnmne den NewSkiprospekt und andere Hauptstraßen entlang
und hielten vor der serbischen Gesandtschaft,  wo sie
dem serbischen Gesandten Kundgebungen  bereiteten.
Der Gesandte erschien am Fenster und dankte für wie Sym¬
pathiekundgebungen und die moralische Unterstützung Ser¬
biens . Daraus zerstreute sich die Menge ohne Zwischenfall,

Beschlagnahmung russischer Blätter.
□ Petersburg , 27. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Die beiden

Abendblätter „Weckschernaja Wremja und „B ' r-
s che m i j a Wjedoinosti"  sind gestern beschlagnahmt wor¬
den, und zwar wegen der Mitteilung über die vorzeitige Be¬
förderung von Zöglingen der Offizierschule zu Offizieren , die
siegen das neue Verbot über amtliche Dinge etwas zu der-
öffentlichen verstößt.

Die Blnffmeldung der „Times ."
London, 26. Juli . Der „Times " wird aus Petersburg

gemeldet: Die österreichische Note wurde dort in früher
Morgenstunde bekannt und erregte in den politischen Kreisen
einen äußerst peinlichen  Eindruck . Als der genaue
Text des österreichischen Ultimatums bekannt wurde, fand
die" E r r e g u n g ke i n e G r e n z e. Ein Minister , dessen
Departement besonders in Betracht kommt, soll erklärt haben,
daß er für den Krieg  stimmen würde. Im Auswärtigen
Amt begann eine fieberhafte Tätigkeit  Ssasonow
erhielt frühzeitig eine Depesche aus Belgrad , daß mn Ulti¬
matum überreicht worden sei, und die das dringende Ersuchen
der serbischen Regierung um Rußlands Hilfe ausdruckt.
Um 1ü Uhr stattete der österreichisch-ungarische Botschafcker
einen Besuch bei dem Auswärtigen Amt ab und überreichte
eine das Ultimatum erläuternde Mitteilung seiner Regierung.
Kirrz darauf begannen die telephonischen Unterhandlungen
mit dem Peterhof . In russischen Kreisen glaubt man , daß
eine russische Mobilmachung notwendig den
Krieg  bringen werde, da Österreich zu weit gegangen sei,

rückzuziehen Tie öffentliche Meinung m Rußland
U? än ß ? r st a u f g e b rächt über die angeblich unberech¬
tigten Forderungen der österreichischen Note. Die allge-
m e i ne S t i m m u n g in Rußland wurde _ zweifellos bte
Regierung unterstützen, wenn der Krieg beschlossen werden
L Man glaubt nicht, daß hierbei die Arb ei t er-
Unruhen  von Bedeutung sem werden, ck-er Kabinettsre-
dauerte vier Stunden und soll zu äußerst erüsten BeschlMen
gekommen sein. Ssasonow trug einen langen Bericht über
die internationale Lage vor. Der Kriegsminister gab eme
Darstellung vom Zustand der Armee. Die übrigen sprachen

s ffiuslutz der innerrussischen Verhältnisse. Man war

- - • nfp  Nuüland Serbien seinem Schrchal iwer-

Mach? mit 1?"l r m e e k° r p's? mit der f e i n st e n ^ und

b - r " °t ? ? gÄ ' bis zum 'Maximum,'  könne unmögl^Ä SS
t m ' auch nicht Deutschland, der von der Wiener Regierung
einaescblagenen abenteuerlichen Politik abgeneigt se?' und daß

rntaSt und danach fasste der Ministerrat einen Beschluß,

aus : Die Minister P » eine Heraus-
das Ultimatum . an er wn^ und daß nur
f vrder  u ng  n . , Staatsmänner , Deputierte
eine Antwor . darauf g mcm  allgemein diese Auffassung
und Redakteure meinten daß man allgem , inberufen,
teile.^. Ein Großer W « « Kaßt -!. Beschlüffe zu ge-
um die durch -> - 1 wenn Krieg und Frrede m
uehmtgeu , was unmer g M s schließt Mitglieder der

kafferlichen Familiê nnd Beamte von hohem Rang außerhalb
der Ministerien ,enu ^^ ^ ^ pzesandt:- für Belgrad.

.n - w % «Ii Nach einer Blättermeldung ans Peters-
Parle , 2a ^ ^ Balkanangelegenheiten im

bürg wurde der Direiro . ^ ^ gor Trubetzkoi,

an" Stelle "des " verstorbenen Gesandten Hartwig zum Ge¬
sandten in Belgrad  ernannt.

Lage und die verschiedenen Unterredungen , die er mit dm
Botschaftern hatte . Nach dem Ministerrat gab rer ..
des Inneren Malvi  folgende Erklärung ab:

Wir haben über den Verlauf der Dmge keine offiziellem
sondern nur offiziöse Depeschen erhalten . Nach m
offiziösen Telegramme dürfte sich Serbien rm P^ rnz p
vor dem österreichischen Ultimatum beugen,  sp
weiter verhandeln zu können.

Ein neuer Ministerrat. .
Paris , 26. Juli . Unter dem Vorsitz des JustisMNi,

fand heute vormittag ll Uhr ein Ministerrat s ,
mit der äußeren Lage befaßte.

Eine offiziöse Warnung vor dem Pessimismus.
,u„ris 26 Der „Petit Paristen , dessen offis' o,

Beziehungen bekannt sind, veröffentlicht heute ftuh über ^
Lage an erster Stelle folgende Note : Man kaM das Publikum
nicht genug vor kopflosen  Handlungen „ augen-
Handlungen , die nicht wieder gut zu machen sind. Znr^
blicklichen Stunde ist durchaus noch Nicht von e® « •
flikt die Rede, in den die Großmächte  hineingezogen
den könnten. Man hatte sogar im Gegenteil  g st
abend die bestell Gründe , zu hoffen, daß der Bruch der pl
matischen Beziehungen zwischen Österreich und Serb,e .
die Form eines bewaffneten Konfliktes annehmen wmd . W
wollen bis zur letzten Minute auf die Geschrcklicĥ t d
Diplomaten rechnen. Die Verhandlungen , die seit 48 ©tu
gepflogen werden, sind noch nicht beendet, sondern daner , ^
fort Gewiß ist die Situation sehr ernst. Wenn n s
auch nicht mit lächerlichem Optimismus betrachten darf s
darf man sie andererseits nicht zu schwarz Der st
mismus dürfte erst gerechtfertigt sein, wenn die Regierungen
ihr kaltes Blut verlieren wurden . .
Eine neue Besprechungd°S deutschen Botschasters m Paris.

Paris , 27. Juli . Der deutsche Botschafter, Peckherr
Sckbo ° n und der interimistische Ministerpräsident Bien-

hatte der Kriegsmimster M e s s i m d ' bevor -̂ gehabten' Erörteruna der internationalen Lage grangeW

verhindern , welche gleich zu Beginn namentlich ^

Spekulationsverkäufe m französischer Pente av
-ul ebnen  Außerdem wurde beschlossen, rn der zru n
^ Handel -nit ftanzösischer Rente bis ans weiteres ein-
zustellen. , . ^ . Ä

Slawenmanifestatronen ttt Parrs. ™ >
Paris , 26. Juli . Vor der österreichisch-ungarischen - off

ISSäHisä
Bedauern über die slawische Demonstration.

on -xllli Der Unterstaatssekretar rm Ministerium

Be dauern  über die Demonstration 1l « w isch cvs i n
kentem  a ?s. Mehrfach wird behauptet daß drê Demon¬
strationen in einer gestern abend stattgefundenen Versamm-
luna tschecho-flawischer Studenten beschlossen worden s -

'- nuSÄsr - Ä
fuhren nach dem königlichen Schloß-

SÄ «» j»KSTÄ «2
absichtigten Besuch in Kopenhagen nachholen.

. D-- K- » " " L2 >Ed « ,7 DÜch - - - l »- >

sein? Ferckeli unterbrochenund ist gestern abend rn Paris
eingetrossen. Deutschland nach Paris zurück.

Vlv.an, kehrt ube D , ^ Ministerpräsident undm£ \*lVf.».K.r." ' - »
P . , » L 5 Sch- - °°» *m »Ä“

» - Im - !- ch. » ,- im « - — gysss:ffpitPT! versickerten asstern Dem Vertreter . >oer ^
Union, daß Kaffer Wilhelm im Laufe des '
albend von der Ausdchnuug der Kri,e erfahren: hatte^u 1̂
fort auf drahtlosem Wege -den Staats, ekretar chon̂ aMw
auftragt habe, die deutschen Botfchafter in b
Petersburg zu benachrichtigen, daß sie den Porungen ^
Tripelentente die durchaus  s r i e o l r che e, -üaen
der deutschen Regierung zu göben ^
pdlitischen Kreisen äußerte man sich in «eraLezu ĥ 1̂
Niscker  Weise über Herrn v. Schoen und sein Bcvyauen
zur Beilegung des Konflikts. Er habe alles^  getan was
man tun könne. Er empfing gestern mehrere he« ,orragende
Mitglicder der .deutschen Kolonie, die sich nach de» ^
der Dinge erkundigen wollten. Herr v. Echoe» leugnete nicht
daß die Situation sehr kriti,ch  fei , glaubte ^ versichern
zu können, daß ke i n e r l e i G r n n d zur B e n n r u h n
gu n a vorlisge. Die Entspannung,  die eingetrcten N ,
spwgelt sich auch in den Auslassungen der Matter wieder . Fast
sämtilche Morgenblätter konstatieren die Taffache, daß ch
k e i n e kr i ea e r i sche Aktion sich ereignet habe und daß
daher durchaus kein Grund zum Pessimismu ^ Mga -
Es ist übrigens sehr bezeichnend und merkwürdig, d ß sch
hier augenblicklich a l l e r A n g e n m ^ 4 V e2 !4
Kaiser  richten . Dutzendmale Hort man ans >den Mnleoa . .
das Wort : „Wenn Kaiser Wilhelm erst wwder m BeÄm i ,
wird sicherlich alles arrangiert wecken. Kaifer WklhÄm
ein friedlicher Mann , es ist unmöglich, daß ex SWxU,  daß w^
uns der Serben wegen mit den Leutzchen fchmgem ^ -
wieder wird ans die F r i e d e n sl i eb e stWewwfen, d °
D e u tschla n d in der Krisi.s beknndet ĥabe Man Härte es
für «usgeischlossen, daß Kaiser Wilhelm  duld ., vaß
Europa Serbiens halber in ein Abenteuer h' n-iNgedrang
werde. Der Berliner Korrespondent des „Matin ^ tätigt
einem Telegramm diese Auffassung vollkommen und erkla t,
daß Deuckschlaiild und die deutsche Regierung dies nicht wollen.
Eine Mobilisation würde nur dann stattfiuden , wenn Ruß¬
land .den Anlaß  dazu gebe. Die Lage fei lho f f n u n « -
voll,  zumal -auch England und Italien sich bereits m den
Dienst des Friedens gestellt hätten.

Paris , 27. , versuchten heute früh vor der
meist slawischer Absta 8 ^ Botschaft  zu demon-
österrerchisch - ungari,  i ^ is^ nfall von Poli-

vor-

Die Stellungnahme Zrankreichs.
Eine Kavasnote über Deutschlands EintretenErne die Lokalisierung.

« „. iS 25 Juli Die amtliche Agence Havas veröffent-
Parrs , 20. H -̂ niormatisnen aus autorrsrcr-
^ell "Ä  hekvLA vvr der Absendung  der. t e r Queue gcm ' . Verständigung zwischen

N°tr an Serbien k ê n ^ tc  -t $ , n „ g a r « statt-
^ " t f " Deutschland beschränkt  sich darauf , diese
gefunden hat . T i Eharakter eines Ultimatums

- Rate zu billigen, d» m » de« ^  Antwort mit be-
h°t sondern die F°rderm .ĝ n°ŵ t^n, ^ ^ Unrecht
sristeter Zeit darst . Drohung  bedeute,
so dar gestellt worden, al - ^ ^ Kennzeichnung des

Wunsches, das, .dre <'»! t f 1 1 bleiben möge.
reich-Nngarn und Serbien l o ka 1111 er v

... .a 9- i u[i Während des außerordentlichen Mrnister-! Paris , Wayreno v bes Äußern,

L —

° ^ " " ^ wncke? jedckh °hne Zwischenfall von der
V " A .- L SZS » « “ Ib '"

twncn ^ eigneten sich- ^ ^ ^ ^ Boulevard Pmsson-
gunsten des 6vred Iifhn „Nieder mit dem Krreg!
niere, wo etwa ^ 0 ,8 ^  Das Publikum protestierte
Nieder mit der J ® • [ einschreiten. Ein Anzahl Ver-
lebhaft und dre Pokz-' unter den Berhafteten b--
haftnngen w rden vog ^^ t - ch,r  Eens Felix Krohl,

smd^ i^ auch Polizeibehörden gesucht wird.
Stimmungsumschlag i,r Paris.
27 Juli Nach dem übergroßen Pessimismus der

, . . darrS ' S - stu - die sich eines großen Teiles
l^ en T - se und t»xj ^ ,r t w r)eutc ^er eine w o h U

J H und man betrachtet zum
in dm volitrstben Kreisen die angetÄickliche Lage

t ’ifaraVct Ruhe.  Der Grund hierzu zoll Haupt,ochuch
? !7 eL ^ ÄÄlich ° n Eingreifen Kaiser Wil-

Die Haltung Englands.
Englands Pflicht: Die Vermittelung

London 26 Juli . Das nmonistische « cmntagsvlatt
„O b s e r7e r» schreibt: Wir hoffen, daß dre öffentliche
Meinung Englands sich s/ ' w er entließen wnd d e
harte  Entschlossenheit der osterreichiswenPolitik̂ völlig zu v ^
dämmen ; daß niemand Finger und stimme erheben̂ rb, um
Serbien in seiner Halsstarrigkeit zu bestärken es von dem
gebührenden Maße unmittelbarer Züchtigung zu bewahren.
Das Ultimatum mag selbst auf die Gefah- ™ er  J '
Intervention und eines europäischen Krieges erzwungen w
den. Ein solcher Kampf würde freilich F « nkreich und .Eng¬
land in einen peinlichen moralischen Konflikt verwickr. .̂können nicht wünschen, an dem größten Kampf,  den Me
Welt je gesehen hat , teilznnehmen, um eine asBtentBc,
snbsersive Agitation  zu ermutigen die dw 2 n t e-
arität Österreich - Ungarns  und das zu Recht ve-
stehende europäische System nmzustürzcn ^ cht LurchZerstorung
des unersetzlichen Elementes des Gleichgewichts. iD-s kann
keinen Teil der Politik der Tripel - Entente
bilden.  Die Tripel -Entente exisffert für «roße und gerechte
Zwecke die für das Gleichgewicht und die st «rbilitat Enropm-
unentbehrlich sind. Sie darf nicht zum Werkzeug der groß-
serbischen Agitation und zum Schilde der Mocktat von « arm
jewo dienen. Das Ultimatum mag brutal erscheinen und b*
Maß überschreiten, aber man muß ms Auge fassen, Laß
Ö st e r r e i ch- U n g a r n in dieser Frage vcm G r u n d a u-
im Recht , Serbien von Grund aus im Unrecht  ist . - as
Äii -t fitW fort * Die Tripel -Entente , obwohl m VerlegcnheN
kesetzt Eb w,ck ganzer Macht znsammenstehen falls andere
größere Sachen auftauchen. Die Pflicht Englands ist . v er^
Mitteln , . vermitteln,  v e r m r t t e l n ! Wr  müssen
Rußland Helsen, Garantien gegen die Vernichtung »er
Unabhängigkeit Serbiens  zu erhalten , ^hste
schuldigen Staat vor einer ausreichenden und denkwürdigen
Bestrafung zu bewahren.

Da» Möglichste im Interesse des Friedens . ^
London 26. Juli . Der Unterstaatssekretar des Ministeriums

,des Äußern Acland sagte heute m einer Rede m ^ eyring
(Graffchaft Sussex) , daß die Lage m Europa weit ernstei ^
als die Ulsterfrage. Man könne sich nicht das Elend vor
stellen, welches ein Krieg mit sich bringe, an dem eme Groß-
ma&t beteiligt wäre. Er hoffe, daß man eine Losung der
reaenwärckigenLage finden werde, ähnlich derjenigen ans den
Unruhen des vergangenen ^LaKss . Cmgland werde tm
Interesse  des Friedens sem Möglichstes tun.

Ein englischer Xonferenzvorschlag.
.»vb. Paris , 27. Juli . Dem „Journal " zufolge hat Sir

Edward Gr eh  durch die englischen Botschafter rn Pcww,
Berlin und Rom anfragen lassen, ob die französische, die deut¬
sche und die italienische Regierung ihre Zustimmung P « “
gemeinsamen Schritt in Wien und Belgrad erteilen , welcher
bezweckt, eine Konferenz nach London einzubernfen , die cm
wenig cm die im vorigen Jahr stattgehabte Lov. Kier Kon -
renz erinnern würde. In Petersburg ,ei absichtlich kein dm,
artiges Demarche erfolgt, weil Rußland ,m österreichisch-,erbn
schen Kriege bereits unzweideutige Stellung genommen habe.

Eine Erklärung des Generalstaatsanwalts S -mon.^
London, 26 .Juli . Generalst̂ t^ nwalt SrmJost ^ S -nwnM-WLMWL -'-S

Ende nur dre ^ Vermittle s l ^fedliche  Be-und allem danach strebe, bessere
ziehungen zu fördern.

-inli^"Es "m hier̂ an âmtlichen Stellen bekannt
Rom. 27, In ff. Es st h^ gsorung dem russische» Bot-

geworden, daß dre 91 ^ ^  sei au den gegenwärtigen
schaftcrm London Österreich vo l l ko m m c n d e s -
Vorgängen m S russische Botschafter habe diese Tat-
)" 1c ‘ bemerken an seine Vorgesetzte Behörde weiterge-
sache mit dem B besonders eisige  Haltung der cng-
gcben, daß « ™ stellen ausgefallen sei. Auch das „Glor-
nUe "d'JtUck" bat ein Petersburger Telegramm gleichen Jn-
halts erhalten . Ernsthafte K-cise versichern, die Lokali-
,• Konflikts sei durch die Erklärung Englands , dre
£cn"l0 «Offe vom Kriege sreibleiben. zur

geworden. Frankreich selbst arbeite mit Hochdruck
i» "Petersburg für den Weltfrieden.

Das erste Gejckstvadcrbereit.
London, 27 . Juli . Dem er st e n e sch wa de r, das
Porffand versammelt ist, wucke befohlen, zusammen zu
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bleiben. Alle Schiffe des zweiten  Geschwaders bleiben in
den Heimathäfen.
Oie Stellungnahme der Valkanvölkee.
Bedeutungsvolle rumänische Kundgebungen über die Ab¬
hängigkeit Serbiens von Rußland und Österreichs gutes Recht.

Bukarest, 25. Juli . Die Zeitung „V i i torul"  schreibt:
Die Verpflichtung, die Serbien im Jahre 1909 übernommen
hat, scheint den Ton und den Inhalt der Note zu recht-
fertigen,  die die österreichisch-ungarische Regierung der
serbischen Wergeiben hat . Rumänien wartet ruhig und
ohne Erregung  die Entwicklung der Ereignisse ab.
„Dinjineatza"  schreibt : Die einzige Politik , die sich Ru¬
mänien aufdrängt , ist die Ablehnung ausschließlicher Ver¬
pflichtungen, die voll st findige -A k t i o n s f r e i h e i t
ohne Abhängigkeit von irgendeiner Großmacht. Eine Ab¬
hängigkeit von Rußland  würde dem Verzicht auf die
bisherigen Früchte der rumänischen Politik und eine schwere
Gefährdung  der kommenden Generation bedeuten. Bis
vor drei Jahren  machten alle Balkan st aaten  die
Politik der einen  oder anderen Großmacht.  Das
Ziel der großen Anstrengung während der vorjährigen Krisis
war vor allem, sich von dieser Vormundschaft  zu be¬
freien . Das Beispiel hierzu gab Rumänien , das, ohne auf
seine guten Beziehungen zur Nachbarmonarchie zu verzichten,
Kaiser Nikolaus in Konstantza empfing . Niemand  würde
aber wagen, deswegen von einer völligen Hingabe an
die russische Politik  zu sprechen. Griechenland und
die Türkei folgen dem rumänischen Beispiel. Denn Ser¬
bien  bleibt aus dem alten Weg  und hält die Abhängigkeit
seiner auswärtigen Politik von Rußland aufrecht. Die
Schädlichkeit  einer solchen Politik ist offenkundig.
Serbien muß feiner Abhängigkeit von Rußland ein Ende
machen, oh n e daß eS deshalb österreichische Politik zu machen
braucht. Es ist den Balkanvölkern nicht mehr erlaubt , Ge¬
bieter zu haben.

Bulgarien und Griechenland neutral.
Sofia , 26. Juli . Die serbische Regierung fragte bei der

bulgarischen an , welche Haltung Bulgarien im Konflikt ein-
nchmen würde. Ministerpräsident Radoslawow antwortete,
daß Bulgarien sich neutra  l verhalten würde . Hierauf
antwortete Paschitsch mit einer Dankadresse  an Rados-
lawaw und fügte hinzu , daß Bulgarien für feine Neutralität
entschädigt  werden würde,

Griechenland  erklärte , sich in den Streit nicht
e i n nn schcn zu wollen.

Eine griechische Hilfsvcrpflichtung gegenüber Serbien?
v/b. Paris , 27. Juli . Dem „Journal " wird aus Kon¬

stantinopel gemeldet, der griechische Gesandte habe erklärt,
daß Griechenland im Fall eines österreichisch-serbischen Kriegs
verpflichtet sei, Serbien mit 100 000 Mann zu unterstützen.

Stimmen für Österreichs Recht.
Sofia , 26. Juli . Die Blätter erkennen das Recht

Österreich-Ungarns an, gegen Serbien angesichts dar ver¬
brecherischen, allsevbischen Propaganda und der sort-gefetzten
Provokation energisch vorzugehen.

Montenegro mobilisiert.
Wien, 27. Juli . Der „Südslawischen Korrespondenz"

wird aus Cetinje gemeldet: Der Kronrat beschloß unter dem

Wiesbadener Tagdlatt»
Vorsitz des Königs die allgemeine Mobilmachung. Gestern
und hegte fanden große Demonstrationen siir ein gemem-
sames Vorgehen mit Serbien statt. Der Kronprinz , der
telegraphisch zuvückberufen worden ist, jvird für -morgen er¬
wartet.

Montenegro  ließ erklären , daß es auf seiten
Serbiens  stehe.

Heimreise des montenegrinischen Ministerpräsidenten.
Bari , 28. Juli . Der nronleneigrinische Ministerpräsident

Vukotitsch, der aus Gesundheitsgründen sich in Italien auf,
hielt, ist gestern abend hier angÄommen und reist am Vor¬
mittag nach Montenegro weiter.

Die Stimmung in der Türkei.
Konstantinopcl , 26. Juli . Die Demarche Österreich-

Ungarns rückt jede andere Frage in der Diskussion der politi¬
schen und diplomatischen Kreise in den Hintergrund . Die
Presse erörtert eingehend die österreichisch-ungarische Note
und findet im allgemeinen die Lage ernst . „Jkdain"
erklärt : Die Note ist gerecht,  logisch und so abgefaßt , wie
es die Notwendigkeiten des gegenw-ärli -gen Augenblicks erfor¬
dern. Ihre Sprache ist maßvoll -und ihr Ton ruhig , aber ihr
Inhalt ist sehr kategorisch. Das Blatt drückt die Ansicht aus,
daß sich keine  Macht finden werde, welche diejenigen unter¬
stützen wollte, die für den Mord  u -Nd für eine Propaganda
arbeiteten , die darauf abziele, den Weltfrieden  zu ge¬
fährden . Für den Augenblick, so erklärt das Matt weiter,
sei die Türkei nur Zuschauer  der Ereignisse, die sich
zweifellos ans dom Balkan aibspislen würden ; es sei nun neu,
gierig, welche Haltung Griechenland, der Bundesgenosse Ser¬
biens , einn-öhmen werde. „Sa bah " drückt die Hoffnung
aus , daß die Schwierigkeiten friedlich beigelegt würden.

Benizelos ut München.
Berlin , 26. Juli . Der griechische Gesandte Theotokis

hat sich nach M ünchcn  begeben, um mir dem dort weilenden
Ministerpräsidenten Benizelos über die Lage zu konferieren.

Letzte OrahtLerichLe.
Prinz Heinrich XLII . von Reust schwer verunglückt.
wb. Rathenow , 27. Juli . Wie die „Boss. Ztg." hört, sei

Prinz Heinrich XLII . von Reuß, Leutnant im Husaren -Regi-
ment Nr . 2, gestern nachmittag bei einer Motorfahrt  in
der Nähe von Rathenow schwer verunglückt.  Er stieß
auf der Chaussee mit einem Droschkenfuhrwerk heftig zusam¬
men und zog sich einen Bruch des rechten Unterschenkels zu.
Er wurde in das Garnisonslazarett übergeführt.

Schwerer Unfall bei einer Prozession.
X Paris , 27. Juli . (Erg. Drahtbericht ) Ein schwerer

Unfall hat sich gestern nachmittag bei der Prozession von
St . Etienne ereignet . Über 2000 Personen , darunter viele
Schülerinnen eines Waisenstifts , befanden sich in einem tal¬
artigen Einschnitt, der von einem Felsenvorsprung überragt
wurde, auf dessen Spitze ein Priester gerade eine Messe zele¬
brierte . Plötzlich stürzte der gewaltige Felsblock in die Tiefe,
mitten in die Schar der Mädchen hinein , von denen etwa 50
getroffen wurden . Zwei blieben auf der Stelle tot, drei liegen
im Sterben , ein Dutzend erlitt schwere Verletzungen.

Haiidelsteil.
Berliner Börse,

$ Berlin, 27. Juli. (Eig. Drahtberichi) Gegenüber der
Kopflosigkeit, die am Samstag vorherrschte, hat die Börse heute
ihre Besinnung zurückgewonnen.  Man beurteilt die
politische Situation keineswegs dahin, daß mit dem Ausbruch
eines Weltkrieges unbedingt  zu rechnen ist, nimmt
vielmehr an, daß es den verschiedenen Interventionsbestre-
bungen der verschiedenen Großmächte gelingen wird, den
österreichisch-serbischen Konflikt zu beschränken.  Einen
guten Eindruck machten auch die bereits gemeldeten Be¬
schlüsse der führenden Großbanken,  die als
ein besonderes Entgegenkommen gegenüber den Börsenfirmen
als auch dem Privatpublikum ausgelegt werden. Hierzu ver¬
lautet noch weiter, daß die Großbanken im Falle ernster Kurs¬
stürze intervenierend singreifen werden. Her Markt funktio¬
nierte wieder normal  und es ergaben sich in den meisten
führenden Werten zum größten Teil kräftige Erho¬
lungen,  wenn auch in manchen Werten weitere Rückgänge
zu verzeichnen waren. Schiffahrtswerte weiter namhaft rück¬
gängig. Die flaue Haltung des Londoner Marktes wirkte im
weiteren Verlaufe hier auf der ganzen Kursliste verstimmend
ein- Der Geldmarkt versteifte  sich weiter. Täg¬
liches Geld 3 Proz„ Ultimogeld 4% Proz. und darüber , bei <fer
Seehandlung zu 3li Proz. in mäßigen Beträgen zu haben.
Privatdiskont  4 Proz. (am Samstag 3 Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurta. M., 27. Juli. (Eig. Drahtbericht) Die vor¬

liegenden Nachrichten haben keine Entscheidung  ge¬
bracht und die Börse steht wieder vor der Frage : Ist Aussicht
auf Lokalisierung  vorhanden ? Die ungewisse
Haltung Rußlands  gibt den weiteren Anlaß zur
Zurückhaltung . Den Ernst der Situation ver¬
kennt  niemand . Mit solchen Gefühlen kam die Börsenwelt
bei Beginn der neuen Woche zusammen . An Kauf dächte
kaum jemand, aber man überlegte sich, ob man der Kurs-
deroute, die am Samstag vorherrschte , Einhalt göbieten kann.
Die Schließung der Wiener Börse für drei Tage ist bekannt¬
lich deshalb geschehen, um finanziellen Schädigungen vor-
zubeugen. Die Tendenz war bei Eröffnung ungleich¬
mäßig * und schwankend.  Man bemerkte Abgabe-
1u s t und trat mit teilweise schwächerer Tendenz
in den Verkehr ein. Auf bessere Berliner Nachrichten
und Rückkäufe für Großbanken trat dann vereinzelt festere
Tendenz  ein . Die Kursbesserungen betrugen teilweise bis
5 Proz. Bankaktien sind mäßig höher. Deutsche Bank und
Dresdener bevorzugt . Österreichische Banken schwach.
Transportwerte ruhig. Lombarden und Staatsbahnen etwas
höher. Schiiffahrtsaktien preishaltend . Elektrizitätswerte
unterlagen Schwankungen. Montanwerte vereinzelt höher be¬
zahlt auf Interventionskäufe . Einen guten Eindruck hinter¬
ließ der Beschluß der maßgebenden Berliner
Banken und Bankfirmen  gegen das Verschleudern der
Effekten von seiten des Privatpublikums . Im weiteren Ver¬
laufe beschäftigte man sich mit der Festsetzung der P ro lon¬
ga  t i o n s s ä tz  e. Der Schluß der Börse war ruhig  bei
schwankender Tendenz. Privatdiskont  wurde gestrichen,
der Satz stellte sich auf ca. 4 Proz. (am Samstag 37/io Proz.).

Banken und Geldmarkt.
«fc Maßnahmen te Berlin,* Banken gegen die Kurs.

Stürze. B'erlin , - 7. ta einer von den maßgebenden
Berliner Banken und Bankfirmen stettgehabten Versammlung
wurde folgendes beschlossen ; 1. Für den hiesig«« Börsen¬

firmen gewährten Vorschüsse begnügen sich die Geldgeber mit
der vereinbarten Eindeckung auf Grund der Kassakurse vom
25. Juli und für die Ultimopapiere auf Grund der ersten
notierten Kurse vom gleichen Tage. 2. Um das Privatpublikum
vor dem Verschleudern  ihres Effektenbesitzes zu be¬
wahren, wird bis auf weiteres von der Anforderung von Zu¬
schüssen der Kundschaft gegenüber solange abgesehen, als der
Kurswert der bevorschußten Wertpapiere die dagegen be¬
willigten Vorschüsse nicht unterschreitet.

* Thüringer Kreditanstalt. Eisenach,  26 . Juli. Im
Konkurs  der Thüringer Kreditanstalt verbleibt nach 900000
Mack Abschreibungen 119 000 M. Unterbilanz. Die Gläubiger-
forderungen betragen 460 000 M.

wb. Von der Pariser Börse. Paris,  27 . Juli. Der Termin¬
handel ist vorläufig eingestellt. Im Parkett vollziehen sich die
Börsenoperationen in normaler  Weise.

Industrie und Handel.
* Verein Deutscher Ölfabriken. Der Aufsiehtsrat beschloß,

bei gleichen Abschreibungen eine Dividende von wieder
10 Proz. vorzuschlagen.

* Bedburg er Wollindustrie, A.-G. Die außerordentliche
Generalversammlung genehmigte die Samerunigfsanträge und
beschloß, den Weberei betrieb einzustellen  und in
Zukunft nur die Kunstsei de fabrikation und
Spinnerei  weiter zu betreiben. Die Verwaltung erklärte,
es wäre mindestens eine Zuzählung der Aktionäre in Höhe von
1 Midi. M. erforderlich, wenn man den Webereibetrieb lassen
wolle. . In diesem Falle könne man aber eine bestimmte
Garantie für die Rentabilität nicht geben. Die Bankschulden
könnten nach Absetzung der Warenvorräte und Eingang der
ziemlich bedeutenden Debitoren voll getilgt werden. Die
Maschinen und die Einrichtung der Weberei sollen nicht ver¬
kauft werden, sondern man wolle einen günstigeren Zeitpunkt
ab warfen, um die Weberei dann wieder im kleinen in Betrieb
zu nehmen.

* Das Hefesyndikat. Der Aufsichtsrat des Hefesyndkals
hat in seiner letzten Sitzung zu seinem Vorsitzenden Herrn
Direktor Frohmader (Nürnberg) und zu dessen Stellvertretern
die Herren Bremisch (Dresden) und Direktor Schöllhom (Lud-
wiieshafen) gewählt. An Stelle der aus der Geschäftsführung
ausgeschiedenen Herren Florian und Lindemann wurden die
Herren Dr. Brücher (Düsseldorf) und Dr. Sachs (Berlin) zu
Geschäftsführern bestellt.

Marktberichte.
m. Obst- und Gemüsemärkte. Am 26. Juli erzielte in

Geisenheim (Rheingau ) der Zentner Aprikosen 18 bis
20 M., Birnen 11 M„ Pfirsiche 25 bis 30 M„ Pflaumen 8 bis
10 M„ in Metz der Zentner Kirschen 18 bis 20 M., Himbeeren
45 M-, Mirabellen 30 M., Pflaumen 20 M., Aprikosen 35 M.,
ausländische Trauben 45 M., Frühbirnen 15 bis 20 M., Früh¬
äpfel 20 bis 30 M., Bohnen 8 bis 20 M., Erbsen 10 bis 14 M.,
Tomaten 16 bis 20 M., Zwiebeln 15 M., Champignons 80 M.,
die 100 Stück Blumenkohl 40 bis 60 M., Salatgurken 10 bis
15 M. — Am 25. Juli erzielte in Nieder - Ingelheim  der
Zentner Kirschen 15 bis 25 M., Stachelbeeren 6 bis 7-50 M.,
Johannisbeeren 10 M., Aprikosen 14 bis 22 M., Pfirsiche 10
bis 22 M., Frübbimen 10 bis 14 M„ Frühäpfel 10 bis 20 M.,
Pflaumen 18 bis 22 M., in H e i d e s h e i m der Zentner sauere
Kirschen 15 bis 18 M„ Johannisbeeren 10 bis 13 M., Stachel¬
beeren 6 bis 8 M., Frübbimen 10 bis 15 M., Aprikosen 14 bis
20 M., Pfirsiche 12 bis 18 M-, Pflaumen 16 M., Sommeräpfel
12 bis 15 M., Bohnen 6 bis 8 M., in Frankfurt  a . M.
der Zentner Frühäpfel 10 bis 15 M., Frühbirnen 8 bis 20 M.,
Kirschen 15 bis 20 M-, Stachelbeeren 8 bis 12 M., Johannis^
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Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
83 . 8 i ’hr vormittags,

3™ »ehr leicht , 2— leicht , 3 =~ schwach , 4 — roäss g,  5 = frisch , 6 = stark,
7 =- . = stürmisch , 9 — Sturm , 10 — stader Sturm.

Beob-
flehtunga-

Station.
|

cq lllca 0

Wetter
J Ce™'|

Beob- g
achtunga - 2
Station , j ^

AS -ä
.SS 5
S .2 ®?

« 3
Wetter

S 5
-d1©- 0

Borkum. * . , 7J8C SW 4 wolkig +13 Sellly . 755,8 NW 6 wolkig +12Hamburg. . . 748.1 SSW'4 bedeckt Aiierdaen . -
Swinemijnää Paris . -
Memel . . . . 743,9 0N031 Regen +16 Vlissingsn . . 750,8 SWS Regen +12Aachen . . . . 753,0 SW 4 i wroikig + 11 Chrlstlansund -748,7 heiter +15Hannover . . 751,0 WSW5 , bedeckt + 12 Skaoon . . . . 747,6 02 wolkig +16Berlin. . . . « Koasnliagen , -747,7 WSW2 + 15Dresden . . . 752,9 NW 4 +14 Stockholm . . +49.5 0 2 4-19LrssiLU . . , 752,7 SW 3 +14 Haparaada . 1753,8 NO 4 + utöetz . . . . . . 754.3 W4 bedeckt + 11 PotorsSurj . ;frankfurt . ßt. Warschau , .
Karlsruhe , B 7545 NW 5 bedeckt +14 Wien . |
München . . 756,0 SW' 4 Regen + 11 Rom . . . . . !
Zugspitze . . 524,3 NW 4 Schnee — ö floranz . . . . ,753,8 sw 1 bedeckt +20Valencia . . . Seydlsfford . ,7i8 .a 81 wolkenl. +11

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

26. Juli 1 7 Il br
! Tom».Taren»,

2 Uhr
uflMshm.

I 9 Uhr
1Äb«nd ». Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwer» 7447 743.7 743.5 744,0 .
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 7547 753,5 753,5 753,9
Thermometer (Celsius ) . . 15.2 13,6 13.6 15,2
Dunstspannung (mm) . . 10 1 10,4 10,7 10,4
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . »»« 6i 93 73,7

SW 1 SW 3 NW 1
Niederechlagshöhe (mm) . . . *• • • • « 0,9 3.4

Höchste Temperatur (Celsius) 20,0. Niedrigste Temperatur 13,2.

26. Juli. 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 743,9 743,1 743.7 743,6
Barometer auf dem Meeresepiegel . . 753,9 753.1 753,7 753.6

13.3 16.2 12,5 13,6
JDunstspannung (mm) . . • • » 36 9,0 9.0 8.9
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . . » ->§> 76 65 85 75,3
Wind -Richtung und -Stärke . . . . • » S 2 SW 2 swi
Nüsderscblagehöhe (mm) . 0.1 1.7 02 —

Höchste Temperatur (Celsius ) 17.1, Niedrigste Temperr/ .ur 10,9.

Wettervoraussage für Dienstag , 28, Juli 1914,
von der Meto -rologiso en A.bteilun ? des Physikal . Vereins zu Frau tfurt a. M,

Wechselnd bewölkt , zeitweise Regenschauer , kühl,
zeitweise auffrischende westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 27. Juli:

Biebrich . Tegel : 3,03 m gegen 8.02 m am gestrigen VormifcfiüTCaub. » 3,66m > 3,54m > > >
Mainz . » 2,40 m » 2,31 m » > «

beeren 14 bis IC M., Heidelbeeren 20 bis 24 M., Himbeeren 25
Ins 60 M., Aprikosen 15 bis 25 M., Pfirsiche .15 bis 25 M.,
Pflaumen 16 bis 20 M., Mirabellen 20 bis 26 M., Bohnen 8 bis
12 M., Rhabarber 4 bis 5 M., Erbsen 8 bis 10 M., Spinat (10
Hs 12 M., Zwiebeln 8 bis 9 M., die 100 Stück Salatgurken
10 bis 20 M„ Salzgurken 3 bis 5 M., Kopfsalat 2 bis 4 M.

O. Frankfurt a. M., 27. Juli. Auf dem heutigen Frucht-
und Kartoffel markt  waren keine  Notierungen.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Sehlachtviehmarkt

vom 27. Juli.
(Eigene Berichte des Wiesbadener Tagblattsj

Ochsen.

Wiesbadener
Preise.

Frankfurter
Preise.

Lebend- tchlacht- Schlacht-
Vollfleisohipe , aussemästete , höchst. gewicht. gewrichfc.gewicht. «ewidrt.

Pnr50kg Per 50kgSchlachtwerts , die noch nicht ge- PerSQksf PeröOkg
zogen haben (ungejochte ) . .

Vollfl ., aussemäst ., im Alter v . 4—7 J.
47—t>l 84- se —
43- 62 86- 92 44—54 88- 92

Junge , fleischige , nicht ausgemästete
und ältere ausKemästete . . 42- 46 75- 83 42—47 76- 85

Mäß. genährte jg . u . gut genährte ält. 38- 41 70- 75
Bullen.

VoHfl .,ausgewachs .,hchst .Schlaohtw. 40- 44 63- 75 44- 47 72- 78
Vollfleischige , jüngere. 37- 40 66- 70 38- 43 68- 72
Mäß.genährte jüng .u.gut genährte ält. — — —

Färsen und Kühe.
Vol ]fl,,ausgem .Färs .hchsfc.Schlachtw. 46- 50 84- 30 43—46 77—sar
Vollfl ., ausgemästet © Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren . . 38- 42 68- 75 40- 45 74- 81
Aeltere ausgemäst .Kühe u. wenig gut

entwickelte jüng . Kühe u. Färsen 33- 37 62—63 33- 38 61- 71
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . 29- 32 28 - 32 66- 64
Gering genährte Kühe und .Färsen . — 18- 24 41- 55

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.
Feinste Mastkälber. 62- 6t 103—107 53- 02 96- 10
Mittlere Mast - und beste Saugkälber 56- 60 94- 100 54- 53 82- 98
Geringere Mast - u. gute Saugkälber 61- 55 85— 92 46- 50 78- 85
Geringere Saugkälber. 45- 48 76- 81 42 - 45 71- 76

Schafe.
Mastlämmer u . jüngere Masthämmel 44- 45V2 92- 94 42- 43 92- 94
Geringere Masthämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast-

Jammer u. gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe ) . — — — —

Schweine.
Vollfleisch . bis zu 100 kg Lebendgew. 45 - 47 63- 60 48- 50 63- 63
Vollfleisch , über 100 kg Lebendtrevr. 44- 45 57- 53 47- 48 60- 61
Vollfleisch , über 125 kg Lebendgew . ! 46- 48 58- 60 48- 50 60- 62
Fette über 150 kg Lebendgewicht . . ! 44- 46V2 55- 57 48- 50 60- 62
Fleischige unt . 100kg Lebendgewicht | 40- 43 3
Unreine Sauen u . geschnittene Eber | - — — —

Am Wiesbadener Schlaclitvielimarkt betrug der Auftrieb
Ochsen 76, Bullen 16. Kühe und Färsen 131, Kälber 368, Schafe 77,
Schweine 994. — Marktv erlauf : Bei mittlerem Geschäft in Groß¬
vieh Ueborstand , Kleinvieh geräumt . — Von den Schweinen wurden
verkauft zum Preise von 60 Mk . 198 Stück . 69 Mk. 2 Stück , 58 Mk.
80 Stück , 57 Mk. 83 Stück.

Am Frankfurter Sehlachtviehmarkt betrug der Auftrieb von
Ochsen 414, Bullen 79, Färsen und Kühe 69L. Kälber 245, Schafe 63.
Schweine 2175. — Markt vor lauf:  Geschäft gut , kein Ueborstand.
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Ausland.
Gfterreich-Nngarn.

Ei !, d« X d

SK ", „t 5,'»fe„ äu' i ui“iiS ? ? «% »iS ; (u«
Iwi « t , glitt r- s »mm  fjÄ ' Bw
SÄT .” t-H « f*. D« - «herausgeschleudert, bl'.eb fedoch unvertetzt.

Lnslanv . ^ ,
Blutige Zusammenstöße in Irland . London, 21. 3ult.

Gestern nachmittag und gestern abend haben pch m SÄ
ernste Unruhen  ereignet . Es wurden wer Personen
getötet und etwa 100 verletzt. Besonders heftig waren dw
Zusammenstötze regulärer  schottischer Soldaten und Pol -
zeimannschaften mit nationalistischen rrlandifchen Frer-
nlliaen . Von den 100 Verwundeten sollen, wie Re letzten

Depeschen besagen, 40 lebensgefährlich  verletzt worden
sein.

Nukland-
Der Generalstreik in der Hauptstadt . P ^ ersvurg,KSKm  s ?« ?« b« miwä

TP ^ B ^ms  s %
Bekanntmachung veröfieiitlicht, in welcher die Arbeiter aus-
oesordert werden, die A r b e i tz wieder au zunehmen. Dw
Drohungen dew Streikenden und ^ nicht z 1 wStreikenden wird, wenn sie gegen ArbeitswiUige gewaiirarig
Vorgehen, strengste Bestrafung  angedroht.

Türket Ä a
„ , ,® r „ o ' tr ' Ä“ 1 «ä 1 s «sä « s ?’ vn
einem Besuch des Groß -Wesins verließ,, feuerte ein junger
Äävvter wiederholt auf ihn. Der Khedive wurde an eurem
Arme und im Gesicht leicht verletzt,, °benw 1 mn Schwieger-

z »« L SÄS ! sota M-in, -d « - , »-/ Sf ,4>t;Er heisst Dlahmud Massas und ist kaum 20 JOre alt .> Er
stimh aus zwei Revolvern. Nach einer anderen Version sollen
zwei Personen geschossen haben, von denen der zweite ent¬
komm em fit Der F l ü g e l a d j u t an t . ein türkischer On >-
? ',r versetzte dem Urheber des Anschlages mehrere
S ä b e l h i e b e über den Kops. Mahmud Massas st a r b
bald daraus . Der Khedive. der in einem Wagen fnhr , be
findet sich außer Gefahr . _

Der Laillaux-prozetz.
Die ärztlichen Gutachten.

Mni-is 35 Juli . In der heutigen Verhandlung wurden
o-rMedene Ärzte  gehört , die zum Teil die nach der Ver¬
wundung Calmettes getroffenen Maßnahmen billigten

* u rt Teil ablehnten,  ein Urteil abzugeben, in-
dem sic 'sagten, daß die anwesenden erfahrenen Chirurgen in-
bezug ans die Frage , ob eine Operation am Platze gewesen
fet, sachverständig seien. Immerhin antwortete Dr . j o ii 31
mtf die Frage Laboris , daß, wenn mn, chirurgischer Eingriff
früher  erfolgt wäre , er mehr  E r f o l a gehabt hgtte - -
A'm Montag werden noch andere Arzte gehört. — Die Ver¬
handlung wurde daraus aufgehoben.

.stein Duell Albanel -Dagoury.
Paris , 25. Juli . Der Vorsitzende im Prozeß Caillaux,

Albanel.  hat entgegen den umlaufenden Gerüchten fernem
Kollegen, dem Beisitzer Dagourh,  seine Zeugen nicht ge-
schick? Die Siegelung des Zwischenfalls hat auf dienstlichem
rchs-r zu erfolgen . was die Möglichkeit eines Austrages durch
Zweikampf ausschlietzt. _

' flus Stadl und Land.
Wdesbadsnsr Nachrichten.
Die Uriegsstimmung in Wiesbaden.

In Kriscnzeiten spiegcki sich der Ernst und die Bedeutung
des gegenwärtigen Zustandes in der Anteilnahme
wider," die das Publikum  an der Lage und Den über ste
verbreiteten Nachrichten erkennen läßt . „Wenn drunten , wert
in der Türkei , die Völker aufeinantzerschlagen , wie wir es rm
letzten Jahrzehnt so häufig , erlebten , wird dre Aufmerksamkeit
des zeitungslescnden Publikums verstärkt und das Inter¬
esse  an den Nachrichten, die der Zeit und Raum uber-
brickende Kabel weitaus schneller als früher bekannt werden
lässt, wächst in dem Maße , als die Sympathien  für und
wider die streitenden Parteien m mehr ober weniger hohem
Maße vorhanden sind. Die Annektionskrise, der Tripoliskrieg
und die Erschütterungen auf dem Balkan alle diese Ereig¬
nisse wurden zwar mir Aufmerksamkeit perfolg., aber es fehl
die innere Teilnahme , die erst durch dre Möglichkeit eines
persönlichen  H i n e i n g e z o gen  w er  d e n s deutlicher
erkennbar wird. Der gegenwärtige K r r e g s z u st a n d aber,
in dem sich die benachbarte und uns verbildete Donau¬
monarchie mit Serbien befindet, und die Ursachen dre dazu
führten haben das Thermometer der Erregung rn dem Maße
zum Steigen gebracht, als es bei dem gegenwärtigen Wttte-
runasumiSläg nach unten geklettert ist. Dre B e g e r st« -
r u n'a für die gute Sache Österreichs ist bei uns fast dre
gleiche wie iw Nachbarland, und sie führt hier wie dort zu’ « „ nhnrTninacii,  die über die Stimmung des
Publikums deinen Zweifel lassen. Es ist mehr als bloße Neu¬
gierde und Nachricktenhunger, wenn sich die Passanten vor den
Al,»bau ->stellen der Extrablätter stauen, um über den gegen-
wör aen Stand der Dinge möglichst rasch Klarheit zu bekom¬
men ' Der ungewisse Zustand , der bis Samstag chät abends
noch vorherrschte, war weniger erträglich als d,e Tatsache des
bevorstehenden oder schon im Gange befindlichen. Kriegs wel¬
chen die über Sonntaa cinlaufenden und durch Extraausgaben

w " --« -- " 7 " -» 2 »!-
»rötz-t -» -!it«i>s »-»r-. iZ aSs» K
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belebt waren , bildeten sich größere uno kleinere äruppen dre
je nach ihrer Politischen Aufsapung und ihren ,eschichtüĉ n
Kenntnissen das Thema für und wider erörterten Ob die
Serbe  n .bald geschlagen, °o der R u s s| e; i4 O'Jett unb
Deutschland  dann hineingezogen werde., .o.rr.. , , Die ? «
tu^g Englands , und was Fraulre - ch zu tun gedenkt

— das war der Inhalt der jedermann verständlichen Ge¬
spräche, die in ernsterem Ton geführt wurden , als es sonstwer
Fall zu sein Pflegt. Aber auch der Humor  fehlte nicht. D e
Erschrocken aufgenommene Mitteilung , daß die Rufien beretts
da seien, wurde dahin ergänzt , daß aus der Taunusstraße
mehrere Angehörige des Zarenreichs gesehen wurden . Jt e s e r - ,
Pisten und Landwehrleute  erinnerten sich M »w
^urckiiiäit ihrer Paßbestimmungen und erschütterten oie
SÄÄ gar mit der Mitteilung , daß der Tormste
demnächst acpackt und der Säbel geschliffen werden müsse. E«
allgemeinen aber herrschte Ruhe und Ordmung . De
Lokale,  in welchen die von den Konzertkapellen intonierte
Nationalhymne und „Deutschland, Deutschland über alles
wiederholt mitgesungen wurden , waren m den Abendstunden
stärker besucht, aber - und das kann immerhin als Zeichen
für den Ernst der Zeiten geltend gemacht werden - r stetee
teh sich auch zeitiger , als es an Sonntagen sonst ba
sein pflegt. Natürlich gibt es auch Überängstliche
den Bankrott des Reichs befurchten und darum schnell ' h
Sparpfennige in Sicherheit bringen wollen. Namentlich dm
kleinen Sparer erschienen heute vormittag rn größerer Zahl
auf den Kassen, um ihre E i n z a h l u n g e n a b z u h e b e n.
Sie ließen sich aber zum größten Teil wieder beruhigen , so ß
An Run " vermieden blieb Es dürfte sich überhaupt emp¬
fehlen, den kommenden Ereignissen mit Ruhe  entgegenzu-
ehen und von allen sensationell aufgemachten und aufge¬

bauschten neuesten Nachrichten zunächst einmal dâ >
Dementi abzuwarten ._̂ _

- Verlobung des Oberpräsidenten Hengstenberg. Der
Obervrmident der Provinz Heßen-Nassau Exzellenz
6 e na ft e n 6 e r g hat sich mit der Witwe des vor rweiJah-
ken verstorbenen' längere Zeit hier wohnenden russischen
Großindustriellen Küster verlobt.

- Besuch aus Dessau. Etwa 350 Mitglieder des G
w e r kv er e in s in Dessau - Herren und harnen käse,
gestern nachmittag um 4 Uhr aus der Durcqreise zur K o
W e r ! b u n d a u s st e l l u n g mit einem Sonderzug auf dem
Hauptbahnhof zu einem Befuch unserer Stadtk- son fSntcls Quartier genommen hatten , unrernaymei.
L GäL Är Führ ? ng von Mitgliedern des Wiesbadener
Lokal-Gewerbevereins einen Rundgang durch ^ .
Spaziergänge zum Neroberg und der griechischen Kapellê Der
Abend führte die Dessauer ins Kurhau « und spater
Ratskeller Dw Weiterfahrt erfolgte heute morgen.

in d-, wt °°»
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hard  aus Hanau zur Einäscherung nach K/Kibach weNuMtnar'  fand heute nuchrmticm rm Benein o-er .̂ u^
^,'näaen sowie nuhlreicher Freunde und Verehrer ^ ^ chLers
dse Beisktzuntz  seiner Asche auf dem hiesigen Fnebhof statt
Mebrere Freunde des Verblichenen vo:i hwr und autzedhalo, ge^
Sten t« Wito Nachrufen seines dichterischen
und legten Kränze nieder. Der „Lredewerein brachte meĥ reGvabaesänae Mm Vortrag und an der Gruft sangen
fremde ' Wandervögel mit INandolinenbegleitung. Cma
stimmungsvolle eigenartige Trauerfeier , die auf alle Teil-
nehmer einen tiefen Emdrrick machen mutzre.

gen zusarnmengevrochen. ^ ^ Dienst nicht
Algier gedient zu haben, aber gu i Grenze entflohen,
länger mehr fähig gewesen zu sem
wanderte er bis Wiesbaden , wo er, tv ^ Die

s *Ä 1'»ÄfS £ LS. AU.» « -i. d°-
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Eiaentumsmispruche können auf Z'mmer
Polizeidirekiion geltend ge macht werden. __

promm Hessen - Nassau.
Regienmasbcairfe TDiesbabcn.

seine ^ ahresveri ammtund r>ofnrnna cd§  de-mAusang herrsche km Bezirk
kannt wurde, daß in tetzier^ e..^^ ^ ^ ^ (Si>nteinie’:
Wiesbaden nunmew di
iörster einsesührt smoivriree swmn.«.*■<• 0 (Siiffentlidi werden diese Maß»
einge-führt werden sollen- iMl ^ n f̂fauischen Gemeinde¬
nahmen ohne blnt̂ rbrrchung . Gemeinde-Waldwartern
W? st°ost°llenebenfalls bessere Besmoungen zu« . ^ ^ in vielen Falle
tatsächliche NerwirtlichstNĝ vorgu g ^ ^ ^ cht übersehetatsächliche Verwirklichunĝ darf nicht überseb.
die größte Notlage gemildert ^ Niitzstärnde. unter denen der
werden, daß dam,t - endgültig beseitigt fmd- Um
,yor>terstand leide , w verworrenen Verhältnisse her-
eme wirkliche Gesundung oe beliebten Gehalts-
beizufuhren . wird ®J ‘Ä,ne einheitlich durchgearbeitete
erhooung ^i Enizettaur , ^ durch Gesetzesande-
Gehaltsregelung treten muß ■ . ^ bebarf das an sich gut-
rung . Auch nach Ansicht derReamu ig07 über die

ZemchndeKÄ ^ ^ ^Regierungsbezirks Wiesbaden
gründlicher Abänderung.

ofi ^ ur-; Graf v. Sierp § Lorff.  Besißer
brr seitherige PachtKeis betrug

2500 M. Regier,rngsbezirkr Rastel.
Ein entwichener Fremdcnlegiouär.

— iwe », 9f5 -ruli Hier wurde der von der 11. Kvm-
~ -Retts Nr. S2 in Güttingen im vergangenen

Manie des Jnf .-Reg'« Leimbach  eingeliefert . Er war
^ve ^d-esettie ft 2Scv£el.n ver französischen Fremdenlegionauf der Flucht ^  sechsmonatiger Dienstzeit rn der
stuaeworben worden. Ausrüstung , wurde aber m der

, w. ,,,(,„rn ergriffen und dann zu Zwangisarbett ver-
Wuste wn Arabern erg n ^ a6emcI? ^ fliehen und nach
uv^ llk- E« a Schiffe M schwimmen, das ihn nach Hamburg
braAe E dmt aus ist er jetzt dem Kriegsgericht ausge¬
liefert worden. s

berühmte Marburger Zoologe

st, " mwde einen ehrenvollen Ruf an die Universität
evituin «Mebnte begleitete vor längeren Jahren schon wmtoh
dwseS Ämt — Nachdem gestern früh vom, Pattzologischcri Jnsti-La im Anschluß an eine Trauerselex die Leiche des so

hessischen Dichters Karl Engel-

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
Billiges Fleisch. . . -r.

- Mainz . 26. Juli . Nicht .nur die Schweinefleischpreise
sind stark zurüLgegangen. auch die Preise für R t n b t 1 e 11<9
haben in den letzten. Tagen ganz erhebUcye btedusre
rungen  erfahren ; einzelne Metzger verkaufen 1ola>eö loscu.i
zu 48 Pf . das Pfund.

Das Ende des Ausstandes am neuen Rheinbrückeiibau.
IN. Bingen. 26. Juli . Der Aus stand der Arbeiter am

Bau der Anschlußstrecke Sar-msheim-Kempten für dre neue
Rheinbrücke Bingen -Rüdeshetm ist nunmechr b e e n d e t.
Sämtliche sechshundert Arbeiter haben ihre Latigkett wusge-
nommen. Die Firma Grün und Bttfinger hat dre Forde¬
rungen der ArbeitLr zum Teil und besonders soweit dre ge¬
ringer bezahlten Kräfte in Frage kamen, bejrnllrgt. worauf so¬
fort die Arbeit ausgenommen wurde.

in. Bingerbrück. 26. Juli . An der unteren Nahe ist aber¬
mals ein Reblausherd  aufgedeckt worden rn dresem
Jahve nun schon der vierte. Die Reblausunterfilchungskolonne
fand in der Gemarkung Münster b, B. in emcm Wernberge des
Herrn Karl Wades  einen Rebrausherd . Dre verseuchten
Stöcke befinden sich am sogenannten Stumpfen Turm in der
Nähe eines alten Reblausherdes.

Sport  und Luftfahrt.
vferderennen.

* Berlm -Hoppegartcn, 26. Juli . Beberbeck-Rennen 5000
Mark. 1. A. u. C. v. Weinbergs Antonionus (Shaw ) . 2. An¬
schluß. 3. Pascha. 63:10; 18,12 , 85:10. " ^ «toos-Rennen.
3800 M. i . K. v. Tepper-Äaskis csolmona (v. TrWotka), i.
Tastjoh. 3. Saint -Denis . 93:10; 25. 17. 30:10. — Srerstorpsf-
Memorial . 10 000 M. 1. R. Hanrels Tamrna (Davres) , 2.
Masher. 3. Wand. 24 :10; 68, 27, 41 :10 — Sommer -Handikap.
7000 M. 1. L. Korns Wad (Shurgold ) . 2. Maior Frse, 3.
Doackenkom. .40:10: 20. 30, 35:10. — Fürst Hohenlohe-
Oehringen - Rennen . 20 000 M. 1. Gest. Graditz' Cyamt
(Winter ). 2. Askania , 3. Leonidas. 21:10; 14̂ 37 43tt0 . —-
— Spree -Rennen . 8800 M. 1. £>. « -chaps Freste (Suide )»
2 Ballon« . 3. Saraeene . 41 :10; 17. 23, 27 :10. — Harzburg-
Handikap. 6200 M. 1. Balduins Papyrus (Davres) . 2. Dürk¬
heim. 3. Naseweis. 32:10: 16, 20 30:10.

* Neuß, 26. Julr . Sommer -F-lachrennen. 40M M. 1. Lt.
Gereckes Mindenken (Krause) , 2.  Helmarich . 3. Pamatka.
127:10; 43, 16. 42 :10. — Quirinus -Jagdrennen . 3000 M.
1. BerneLsmps Mirabolant (Jonkheer de Repelaer) , 2. La
Ceritto . 3. Florimond Robertet . 41:10; 19, 74 :10. — Hevden»
Linden-Jagdrennen . 3000 M. 1. Lt . B Hutschenreuthew
Calopsitte (Lt. v. Herder) , 2. Golden Garnet . 3. T«mm. 17:10.
12, 16:0. — Kölner Jagdrennen . 5000 W. k R. Arlts St.
George (KüA) . 2. Archivar, 3, Meerkatze. 20 :10; 13. 14.
15:10. — Neuster Jagdrennen . 10 000 M. 1. Mepe3j &t§et
(Lt. Weinschenk) . 2. Ardington. 3. Huê no. 1^ :kv; .38. 21.
42:10. — Saphir -Jagdrennen . 2500 M. 1., Lt. Wrnterers
Kale (Hammer) , 2. Grrly Elosing, 3. Grasmücke. 21 :10; 14,
32 18:10 — Drusns -Handikap. 3000 M. 1. Gr . E . Metter¬
nichs Rarmbow Trout (Benedikt) . 2. Tyne Batz. 3. Buoh and
Gull. 118:10; 29, 25. 16:10. ^ n ^  „

* Travemünde . 26. Juli . Sieger : Per : 94 :10; Edelfrau
122-10- Maurus 172:10: Las Palmas 52:10; Wunderhold
4 :10: Marshland 62:10: Lrissa 29 :10.

» Paris . 26. Julr . Pnx D ^ gny. 3000  Fr . 1. Henry
Weihs Rosh Belle (Barbe ) , 2. Le Mandatarre , 3. Jrlandarse 2
446*10 196 55:10. — Prix D'-Ourlly. oOOO Fr . 1, t>5, Linkers
Coa Hardi ' (Riee), 2. Hickory. 3. Jsard 2. 70 :10; 30, 23 :10 - -
Prix Maintenon . 50M Fr 1. S ^owes Chämpgoubert :J.
Childs) . 2. Callee de Cormthe. 3. Pansy . 2,4 :10, 73> 18, 1240 .
— Pvir Eugen Adam. 80 000 Fr . 1 M. de Rothschilds Dar-
danapale (G. Stern ) , 2. Oreste 2. 3. Diamy. 17.10, 16, 69.10.
— Omnium de deux ans . 50 000 Fr . 1. L . B. Durtzeas
Elairet (Diac Gee) . 2. Mazzara . 3. Ror Gvalon. 58:10. 22.
51, 86:10. — Prix Champaubert. 6000 Fr 1 H. Lowes Le
Beau Desir (I . Childs) und I . Prats Regnevrlle (I.
Jennings ) . 3. La Taupe 2. 27. 39:10; 22. 26. 56:10.

Zutzdall.
Die Ligamcmnschaft des Sportvereins ^ Wies¬

baden  spielte gestern nach der Sammerpauie gegen dre glerche
Mannschaft des 1. Hanauer Fußballklubs 1893 und gÄvann
2 :0. Die zweite Mannschaft des Sportberems trat mrt 10 Maun
gegen eine kombinierte Höchster Mannschaft an und gewann
ebenMs ^ um die deutsche aka¬
demische Meisterschaft . das rn Berlin  gespielt
wurde, gewannen Kickers - Stuttgart  äeUn Bt.rwnnia-
Berlin 3 :2. Im zweiten Schlutzsmel stehen sich fetz'. Krckew-
Stuttgart und der Bonner Fustballverern Eoeuuber dem irr¬
tümlicherweise das Spiel gegen Tennrs -Borussia-Berlm als
verloren angerechnet wurde. ,

Die Mainpokalsprele  ergaben : ^ porttlnb Buvgel
gegen Viktoria Offenbach 1:1, Viktor« Fechenherm » gen
Kickers Mühlheim 0 :0, Viktor« Isenburg » gen Brrtanma
Frankfurt 6 :0.

* Das Feldbergfest mutzte infolge der ungünstigen Witte¬
rung ans fallen.  Es wurde für den 23. August neu an-,

G ^ * Der 30 -Kilomcter -Wettlauf in Flensburg wurde von
Wintherberg -Düsieldorf in 2 :82 gewonnen.

Neues am  aller Welt.
«s„ MiMnnrnnermScktmS. Köln.  27 . Juli . Der ver¬

storbene Rentner Edelmann ^ vermachte der Stadt Köln
«* W « >«.«ÄS «e WiÄ
Ri-auere? beschäftigt war , ist Mit 50 000 M., die chm zur Be¬
zahlung ^der Brausteuer ubergeben worden waren , flüchtig ge-
worden. in den Siemens .Schuckert-Wcrkcn. Char-
, ( Jr, „ j, 11 r ß , 26. Juli . Am Sonntag früh um 214 Uhr

drm Holzlager des Dtznamotperkcs der Siemens-
^ ^ tMert-Werke in Siemensstadt Feuer aus . Es wurde durch

erschienenen Feuerwehren von Siemensstadt . Span-
«n und Cbarlottenbur «. auf seinen Hertz, beschränkt, doch
nst-,inten die Gebäude in einem Umfange^ von etwa 300
Quadratmetern . Der Betrieb ist in keiner Weise in Mitleid-» ,
fthcrft » Logen. Ter Schaden ist durch Bersicherung gedeckt,
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acheimschelltim gangsanstöU!
JcbnkrCailScticrziiiocr'

WiC ^ ^ CH . Emserste 4.

Rase •Kürte» Taxis uni Kations
empfiehlt J , Homg 9 Spezialgeschäft für Haus
halt -Artikei , Emser Strasse 2. — Telephon 1529.

Herren* und Damen-Kleider, liüöbelstoffe, Teppiche, Gardinen, Tüllvorhänge,
Spitzen, Federn, Handschuhe etc. werden tadellos gereinigt und gefärbt.

Presserei SarsHiaiesi - Spannsrei » Dekaturvon
Samtu .Piüsch

[KeineFiliale ; Eingang ; nur 4 -Emsers ! r . 4kI ,’ly«TWIK?«»W’K*W - «KW *--- ••■■■• . . . . . .?

von
Stofen . .

W!Friedrichstraße 46 bis 31. Juli
Rabatt auf Restbcstand Glas,

. gegen Porzellan , Luxus »«.
J bar Galanteriewaren,

Herrutisch , Teetisch , Ha « s «s»slhere.
Auszieht . 12Mk .. « . Tische4Mk .,Khr.
50 Messingtreppmstangcn7 Mark,
Läufer 18 MS.. Portieren , Stafselei,
Gasperlamperlampel etc. bei

Lass , Friedrrchstr . 48 , Laden.

KrtL - Thsr »LsL (Walhalla ).
Montag , 27. A. Dienstag , 28 . Juli:

Gastspiel-Zyklus
des Wiener Residenz - Ensembles.

Literarischer Abend.
(Bon der Zensur freigegeben .)

Der Gott dsr Krrche.
Drama in 3 Akten von Schalom Asch.

Personen:
Iankei Schepichowitsch . Egon Brecher
Sara , seine Frau . . . Erna Grnema
Riwkele , beider Tochter S . Hildebrandt
Hindi i . M :mi v. Klmgenderg
Wanjka. . . Liesl Rhömec
Resl llaschen , , Beate Seldorf
Baßia > . . Frieda Scarron
Schlosme , Hindls Bräutigam H. Blaß
Reb Elfe , Heiratsvermittler,
Rachbar Fankels . . . Jaques Nelson
Red Aren . Toroschreiber Heinz Berton
Ein unbekannter Jude . Karl Kepper
Eine einäugige Jüdin . Rita Telmer

Arme Männer und Frauen.
Zeit : Gegenwart . — Ort : Eine große

polnische Provinzstadt.
Anfang 87 4 Uhr . Ende geg. 10V 2 Uhr.

KorliansVeraiistaliiiispn
am Dienstag , 28.  Juli.

ABto-Omnibn8-EundfahrfeD.
Abfahrt vom Kurhaus 10 Uhr vorm.
nach der Platte . — 1% Uhr nachm.
nach der Saalbm-g und Bad Homburg.

Vormittags 11 Uhr.
Frükkonzert

ko der Kochbrnnnen-Anlage.
Kurtheater-Orehester.

Leitung : Herr Kapellmeister Hermann.
1. Ouvertüre zur Op. „Die schöne

Galathd“ von Fr. v. SuppA
2. An Dich, Serenade von Czibulka.
3. Walzer aus der Op. „Die ideale

Gattin“ von Lehär.
4. Schwanenlied von H. Geist.
5. Phantasie aus der Oper „Carmen“

von Bizet.
6. Radetzky -Marsch von Strauß.
S Uhr ab Kurbaus : Mail-coacb -Ansflng.
Abonnements - Militär- Konzerte
Kapelle des Füs.-Regts . v. Gersdorff

(Kurhess.) Nr. 80.
Leitung : Obermusikmeister Gottschaik.

Nachmittags 4(4 Uhr:
1. Preußens Gloria von Piefke.
2. Ouvertüre zur Oper „Die lustigen

Weiber von Windsor“ von Nicolai.
3. Phantasie ans der Oper „Undine“

von A. Lortsing.
4. Am schönen Rhein gedenk ich dein,

Walzer von K61er-Bdla.
5. Ein Abend in Toledo von Schmeling.

a) Serenade.
b) Spanischer Tanz.

6. Aelplers Abschied, Phantasie fiir
Trompete-Solo mit Echo v. Koßlcck.

Herr Hasselbächer.
7. Oifenbachiana, Potpourri v. Petras.
8. Amoretten-Ständchen von Kockert.

Abends 8% Uhr:
1. Deutsche Treue, Marsch von Belize.
2. Ouvertüre zur Oper „Zampa“ von

Herold.
3. Phantasie : Ein Sommertag in Nor¬

wegen von Willmers.
4. Mälzer aus d. Op. „Der Juxbaron“von Roll.
5. Der Karneval von Venedig , Vari¬

ationen für sämtliche Orchester-
Instrumente von Walter

6. Auf der Wacht , Lied kür Trompetevon Dieng.
Solo : Herr Plappstein.

7. Ein Abend bei den Deutschmeistern
jn Wien , Potpourri von Ertl.

g Zwei elsäßisckc Bauerntänze yon
. ' Merkling . \ ,

Treff® mir Wall de iaise
Einzigstes modernes Ballhaus Wiesbadens

Ballorcbester , — Anfang lOVa Uhr. — Eintritt 1 Mk.

Freidenker -Verein E . V,
Dienstag , 28 . d. Mts ., abends 9 Uhr , im „ VATER RHEIN “ ,

Bleich straüe 5, 1:

lllerichferetsstiiiiig über dien Frei«
d ©sik®i»»iCongress in Breslau,

Gäste willkommen . F311

Fortsetzung der großen
Versteigerung

morgen Dienstag , den 28.  Juli , vormittags 9 1/» Uhr,
im Versteigerungsraum

10 Friedrichstraße LS.
Zum Ausgebot kommen gute Wäsche, Gedecke, Damen-

Gardorobe nsw.
beeid.v.We«1l.avseltell1.AMWttr.

Friedrichftraßs ’Q.  Telephon 6SÖ9.

Habe mich in 'tifteehaded , Rheinstraggei 84,
niedergelassen.

©I *® ScliStClltfj prakt. Arzt,
Spezialarzt für Hydrotherapie,

Massage und Heilgymnastik. 1383

LehrinMut für Damrn-5chnei-erei
Klärte Wehrbein, Adslfstr » 1, 3. Stock, neben

der Landesbank, an der Rheinstr.
Unterricht im Maßnehmen , Musterzeichnen , Zstschneiden u . Anfertigen

von Damen - und Kinderkleidern , Jacketts ete . wird theoretisch und praktisch
erteilt . Die Schülerinnen fertigen ihre eigenen Kostüme an . Garantie für
gutes Erlernen . Die besten Erfolge können durch zahlreiche Schülerinnen
nachgewiesen werden . Nähere Auskunft von v— 12 und 3— 6 Uhr.

Wegen Mitsui u.Ver grösser tmg
meines Geschäftes beab¬
sichtige ich mein neues
Verkaufslokal Bahnhofstr . 8
vollständig mit neuer Ware

auszustatten . 1214
Deshalb gewähre ich auf
Koffer , Taschen , Reise¬
necessaires , Damentaschen,
sowie alle kleinen Leder¬
waren und Reise - Artikel

Isis 2B  Prozent Habatt«
Koffer- Magazin'Poths , Bahaihofstr. 14.

Inhaber : Adolf Poths , Sa Har und Taschner.

Mddershdm
Dob. Äravn Akt.Ges. b.Wonas a. 32s.

'«ö >zhWot^ T
Rhein . Obst- u. Gemüse -Konserven , Tomaten , Apfelmus,
:: :: Preiselbeeren , Das saure Dutzend etc . :: ::

Herstellerin feinster

leie Kartoffeln
Ia gelbe, . . .Kumpf4 # Pf
Kaiserkrone« „ 83

zu haben in allen Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

*9

99

Alle Magen - und Darmlcidende , Zuckerkranke. Blut¬
arme usw . essen, um zu gesunden , das echte Kasseler

Simonsbrot
versehen mit Streifband u. schwarz-weiß -roter Schutzmarke.
Stets echt und frisch zu haben in der Hauptniederlage
von Karl Hellenbrand , Oranienstr . 60 ; Ä. Wimschult,
Kaiser-Friedrich -Ring ; P. Huth , Kaiser - Friedrich - -ung;

Chr . Kraft , Luxemburgstr . ; Kortheuer , Rerostr . ; Keller . Geisberg ; Ho fl.
Sichert Nach !. , Taunusstr ; Spring , Bismarckring ; Linnenkohl , Elienbogen-
gasse ; Zimmer , Bertramstr . : Slangs , Moritzstr . ; ljnlnt , MarktstrLoth,
Bismarckring ; Ehrrnann , Seerobenstr . ; Euehs , Saalgasse ; Odendiek , Kleiststr. ;
Schneider , Rauenthaier Straße . ^ 09

♦♦ «►♦♦♦ » » SV » » » » » «-» -» » »

r

I
verlangen Sie überall!

Kaiser Friedrich Ratr - n - Mhi » n - Gn - lle.

„Deutschlands Edelwajstr".
KeneralvertrieS für Wiesbaden und Amgevuiig:

Mehkstraße 19. Helepyon 2«S3.
» . Huck

Segen Msnfei*ieii«¥et*kaiicung
gibt es ein langjährig erprobtes und glänzend bewährtes Hausmittel.
Auskunft kostenlos unter U, 266 an B . Frenz , G. m . b. H ., Wiesbaden.

Tel. 4846.
Schirme,Stöcke
erprobte Qualitäten,

' billigste Preise.
Reparaturen werden
binnen 1 Stunde in

eigener Werkstätte billigst ausgeführt.
Schirmfabrik Oestreicher,

Michelsberg 2, Ecke Kirchg asse.
StangenpsmaDe ^

aus der Kgl. Bayr . Hof-Parfüm . 6 . 1) .
Wunderlich in blond, braun und
schwarz z. Glätt ., Fix . u . Dm,k . der

u . Barthaare ü 35 u . 60 Pf . der

M . » » . « . .W - 1- .
Empfehle meine

prima Qualitäten
jeden Tag frisch!

Repina*
Einkocho
^gspai *aie

Topf mit Einsatz
6 Ledern und Thermometer «

Regitlä -Einkochgläser,
Form und Vorzüge wie Rex,

jedoch sind Rex ca . 30 % teuerer,
mit Deckel u . Gummiring

% V- V» 1 1% Ltr.

Leber - u . Blutwurst Psb . nur 46 Pf.
Blutmagen , fein , Pfund nur 56 Pf.
Blutmagen , grob , Pfund nur 55 Pf.
Fleischwurst Pfund nur 65 Pf.
Preßkopf , grob u . fein , Pfd . 76 Pf.
Bratwurst Pfund nur 76 Pf.
Thür . Blutwurst Pfund nur 76 Pf.
Mettwurst z. Koch. Pfd . nur 70 Pf.
Spezialität : Hausmacher Leberwurst

Pfund nnr 66 Pf.

Frühstficks -Marmeladefi
'( engl . Jams ) .

In allen besseren Geschäften erhältlich.
Achten Sie beim Einkauf auf die Schutzmarke . 1034

Engrosvertretung : Heinr . Roinmuth , Wiesbaden , Luisoustr . 40 . Tel . 4158.

WßMlASWSA«
29 B le ichstra ße 29.

Empfehle
von frischen Schlachtungen:

Zarte Ochsenleber Pfund 96 Pf.
Ochsenherz Pfund 76 Bf.
Euter und Lunge Pfund 36 Pf.
Kalbslunge und Herz Pfund 56 Pf.
.Kalbsragout Pfund 66 Pf.
Dicker Speck bei 5 Pfund ä 48 Pf.

ii ZAlsalbscher Ar.
Zur 4«

Germania -Brauerei , Mainzer Str.
Morgen Dienstag

Metzölsappe,
*wozu höflichst einladet

V. A. Kesselriiig 1.

Ecke Kirchgasse
und Friedrich Straße.

38 45 55 7 © ^

Driburgia-Einkochgläser
Mit Deckel , Gummiring u . Feder

7a 74 1 11/2  2 Liter
5 © Lr28 3 © 35 4©

Einmacli-Gelee-Dnnstgläser
von 5 8 15 Pf. an.

Saftbeutel m. Ring von58 L, an
Pergamentpapier Rolle 8 H
Saftpressen von 5.95 Mk. an
Bohnenschneidmaschinen von

1.40 Mk. an
Irdene BimraiadttSpt «,

Seit lispeln , Kannen
sehr billig!UMiämmn

Kleiderschrank, Bett , Ottomane,
Wasckikom., Schaukelsessel , Spiegel'
Roßhaarmatratze , Tisch, Regulateu/'
Deckbett n . Kiffen spottbil !. s. zu verk--
auch an bloc, N. Tagbl .-Zweigst.
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